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* Berlin , 17 . April . Der amerikanische Präsident
vtooseevelt hat an den Führer in einem Telegramm
die Bitte gerichtet , zu bestimmte « Fragen Stellung zu neh¬
men. Der Führer hält diese Angelegenheit für eine so
Nichtige , daß er sich entschlossen hat , die Antwort dem Her¬
ren amerikanischen Präsidenten namens des deut¬
sche « Volkes vor dem Reichstag bekanntzu -
geder .

Sr hat daher den Deutschen Reichstag zum 23 . April zur
rkrnutnksllahme dieser Erklärung eindrrufen .

»

Sensationelle Wirknng der Reichstagseinberufuug in London .
London , 17 . April . Zur in England sensationell wirkenden

Einberufung des Reichstages bringt Reuter aus Berlin eine
Reihe von Kombinationen an , die wohl auf die bisherige Hal¬
tung des Dritten Reiches zurückgehen sollen . Man findet dabei
n a . die Erinnerung an die These , daß erst dann der Friede
garantiert ist, wenn den Völkern Gerechtigkeit widerfährt .
Pie Londoner Abendpresse bringt ihre Meldungen über die Ein -
dernsnug des Reichstages in größter Ausmachung . In ihren
lleberschriften hebe« die Blätter hervor , daß Hitler Roosevelt
«ntworteu werde, irgend eine unmittelbare Stellungnahme
fehlt jedoch.

»
Pariser Orakeleien z« r Retchstagseinberufung . — Torheiten

and Raioitäten sollen Betroffenheit verdecken.
Paris , 17 . April . Die Kommentare der Pariser Zeitungen

die im Anschluß an das Rooseveltsche Manöver alle möglichen
Argumente ins Feld geführt haben , um Deutschland und Italien
zu verunglimpfen , ergehen sich, betroffen von der Einberufung
des Reichstages und der dort bevorstehenden Rede des Führers
in umfangreichen Prophezeiungen und Mutmaßungen . In einem
ersten Kommentar des Berliner Havasverneters heißt es , die
Entscheidung des Führers , den Reichstag für den 28 . April ein -
zuberufen, gebe der Entwicklung der internationalen Politik
eine ganz neue Wendung . Der Außenpolitiker des „Jn -
transigeant " zieht Vergleiche zwischen dem Führer und dem Mi -
litäwolitiker Napoleon und bildet sich ein , die offizielle deut¬
sche Antwort bereits zu kennen . Das Blatt hebt übrigens Hei¬
ner , daß England nach einem Versuch , sich mit Deutschland zu
. verständigen "

, seine Politik nunmehr völlig geändert und die
Führung des antitotalitären „Kreuzzuges "

<na also !) über¬
nommen habe . Der Berliner Berichterstatter des „Paris - soir " ,
Robert Lorette , will die Ansicht zuständiger deutscher Kreise
wiedergeben können über den Inhalt der Reichstagserklärung .
Die Tatsache , daß erst unbeirrt die Feierlichkeiten des 20 . April
begangen werden , bevor die Antwort erfolgt , wird zu „ Un¬
sicherheit " gestempelt .

Die triumphierend unverschämte Art und Weise , wie viele
« iätter , auch der gewöhnlich mehr zurückhaltende „Temps "

, die
Botschaft Roosevelts kommentieren , wirft im übrigen ein be¬
zeichnendes Licht auf die angebliche Friedensliebe der großen
Demokratien . Der „Temps " schreibt , die Botschaft des Präsiden¬ten Roosevelt habe die Eemeinschaftspolitik Deutschlands und

Italiens „ernstlich gestört "
. Die Tatsache , daß Roosevelt Hitler

und Mussolini zu der Aeußerung verpflichtet ( ! ! !) , ob sie den
Krieg wollten oder den Frieden , durchkreuze anscheinend be¬
trächtlich ihre Politik ! Der Präsident der Vereinigten Staaten
verlange eine Erklärung der guten Absicht und eine zeitlich be¬
grenzte Nichtangrisfsverpflichtung . Die Annahme dieser For¬
mel würde dann ermöglichen , dem deutschen und italienischen
Volk die notwendigen Existenzmittel zu geben . In dieser Ton¬
art fährt der einfältigste Kommentar , den der „Temps " schrei¬
ben konnte , munter fort . Besonders naiv tritt dabei der bren¬
nende Wunsch hervor , die Mächte der Achse Berlin -Rom aus¬

einanderzubringen . Die Italiener dürften dazu neigen , in der
Initiative Roosevelts eine „letzte Chance " zu erblicken usw .
Das „Journal des Debats " sieht in der Roosevelt - Botschast ein
Angebot der Aufhebung der moralischen Verurteilung , die in
der Präambel des Versailler Vertrages gegen Deutschland aus¬
gesprochen war .

Bei der Uebersicht über die französische Presse drängt sich die
Frage aus , ob es einen Sinn hat , weiterhin ihre Kommentare
zu Deutschland angehenden Fragen zu verzeichnen . Die Aus¬
lassungen zeigen nichts Interessantes , sondern Torheiten , welche
politisch ohne besondere Bedeutung find .

De « KW «« in d « Ostmark
St . Pötten und Krems umjubeln den sützrer — vestchtlguns des Pkonierüdungsplayes

kein Uaierschied mene zwischen den Soldaten der ststmark und des Vttreiches — SMnzend
getunoene Umschulung der Sssiziere und Unteroffiziere — wettersalzrt dev sülzrers nach Stockerau

Et . Pölten . 17. April . Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht hat sich am Sonntag abend in die Ostmark be¬
geben , um sich vom Ausbildungsstand des in der Ostmark
eingezogenen jiingstenIahrganges zu überzeugen . Der
Führer traf , von München kommend , in den Morgenstunden des
Montags in St . Pölten ein , wo er vom Oberbefehlshaber des
Teeres , Generaloberst von Vrauch lisch , und dem Ober¬
befehlshaber der Heeresgruppe V , General der Infanterie L i st,
empfangen wurde . Nach Abschreiten einer Ehrenkompagnie be¬
gab sich der Führer zum Kavallerie -Schützeuregiment 10, wo er
in den Vormittagsstunden dem Dienst beiwohnte . Der weitere
Besuch des Führers gilt Einheiten der Infanterie , Pioniere , Ar¬
tillerie und Kavallerie in verschiedenen Standorten von der Hee¬
resgruppe V unterstellten Teilen des 17 . AK . und der 4 . Leichten
Division . Die Bevölkerung von St . Pölten bereitete dem Füh -
rer bei seinem Eintreffen begeisterte Kundgebungen .

20. April miomler Feierlag
l Berlin , 17 . April . Der Neichsminister des Innern gibt
bekannt :

Auf Grund des am 17 . April im Reichsgesetzblatt ver¬
öffentlichten Gesetzes über einmalige Sonderfeiertage hat
der Reichsminister des Innern im Einvernehmen mit den
zuständigen Reichsministern aus Anlaß des 5V . Ge¬
burtstages des Führers verordnet , daß der
2V . April 1S3S in Erotzdeutschland natio¬
naler Feiertag ist . Die Lohnzahlungsbestimmungen
für de » 1 . Mai finden , wie dies in dem Gesetz über ein -

- malige Sonderfeiertage ausdrücklich ausgesprochen wird ,
entsprechende Anwendung . Die Verordnung gilt auch im
Protektorat Böhmen und Mähren .

Italiens frievenswllle kein falscher pajiflsmus
Oir Stärke der ffchle die beste woffe ge - en die kinkreisimsslzetze

aus die lstronrede
Po« , 17 April . Der italienische Senat hat am Montagnach -
lttag die Antwortadresse auf die Thronrede des Königs und

r - r
b einstimmig genehmigt , die in ihrem außenpolitischenn vor allem auf das Wesen der Achse eingeht . Die Achse"w-Berlin , aus die sich die politische Aktion Italiens und" '

^ ands gründet , ist , so wird in der Adresse betont , eine
b^ Edehntere und stabilere Konstruktion als eine Allianz . Die
Bl^e

" Prionen trennen den Kontinent mit ihrem überlegenen
i

/ ^ militärischer Kräfte , gegen den eine Wiederholung des
^ /Mlu ^ertealten Manövers der Einkreisungskoalition nicht

möglich sei , in zwei Teile .
E Bchse wird fortbestehen , weil ihre Lebensfähigkeit picht

Ke»/ " Parallelismus der Positionen und der Ziele be-
beid^

^ u^Ekn vor allem in der wesentliche » Verwandtschaft der
autoritären Regime und der Rotwendigkr 't der beiden

. !«1ionen, sich gegen die Feindseligkeit der Demokratien und
" 'st de» Bolschewismus zu verteidigen ."

!om>n
"" stö'Hchewistische Funktion der deutsch- italienischen Zu -

H^ enarbeit habe zum Antikominternpakt geführt , der mit
sikMolu

li " > Tokio , Mandschukus , Budapest and Spanien eine" 'S« Macht in sich vereine . Was Frankreich onbelange , so

flntwortavreffe des Senats

seien nach der Aufkündigung des Abkommens von 1935 bedeut¬
same koloniale Fragen zu regeln , die der Duce in seiner Rede
vor den alten Kämpfern mit dem Namen Tunis , Dschibuti und
Suez -Kanal präzisiert habe . Frankreichs erste Antwort sei
negativ gewesen und wenn es diese Haltung nicht ändere , werde
sich der Bruch zwischen den beiden Nationen erweitern und nicht
durch Italiens Schuld unheilbar werden können . In der Er¬
wartung , die berechtigsten Genugtuungen zu erhalten , weigere
sich Italien , jedwede internationale Verpflichtung aus Rüstungs¬
beschränkungen zu unterzeichnen .

Die autoritären Staaten würden von den Demokratien der
Kriegspolitik bezichtigt , sie hätten dagegen durch die Tat be¬
wiesen , daß sie das Menschenmögliche tun , um den Krieg , den
sie nicht fürchten , zu bannen . Die Erschließung des italienischen
Imperiums erfordere große Aufwendungen an Arbeitskräften
und Geld , was ein weiteres stichhaltiges Argument für den
italienischen Friedenswillen darstelle , der allerdings kein fal¬
scher Pazifismus sei. Italien sehe im Frieden die Frucht ste¬
ter Anstrengungen und ernsthafter Vorbereitungen . Deshalb
wolle Italien zu Lande , zu Wasser und in der Luft stark ge¬
rüstet sein , um auch als Freund gesucht und als Feind gefürch¬
tet zu werden .

Nach Abschreiten der Ehrenkompagnie begab sich der Führer
sofort auf den Standort - llebungsplatz . Die Fahrt ging durch die
Stadt selbst über die Mariazeller -Straße gegen die Voralpen -
bcrge zu. Die Bauern , die Arbeiter , die hier zufällig auf die
Wagenkolonne des Führers stoßen , sind vor lleberraschung wie
vom Blitz gerührt und jubeln dann begeistert dem Obersten Be¬
fehlshaber der Wehrmacht zu. Fast 1ZL Stunden währte die
Inspizierung der Truppen auf dem Standort -llebungsplatz . über
dem der Schein einer strahlenden Frühlingssonne liegt . Die
Truppen , di « der Führer inspiziert , sind durchweg junge Rekru¬
ten des in St . Pölten stationierten Kavallerie -Schützenregimems .
die erst im Dezember eingerückt waren . Sie können nun das m
dieser Zeit Gelernte vor dem Führer mit Stolz zeigen . Man sieht
die Schützen an der Arbeit beim Angriff , bei der Tankabwehc ,
man sieht sie bei den schweren und leichten Granatwerfern , man
sieht , wie sie mit Blitzesschnelle Waldsperren ausrichten . Dann
wieder brausen mit unglaublicher Wendigkeit die bekannten ge¬
landegängigen Wagen des Steyr -Werkes vorbei . Die Freude der
Truppen über den Besuch des Führers ist grenzenlos . Keiner
wußte noch eine halbe Stunde vorher , daß ihm dieses große Glück
bevorstünde . Aber trotz ihrer inneren Erregung klappt alles
wunderbar . Inzwischen hatte sich in St . Pölten bereits mit
Windeseile die Nachricht verbreitet , daß der Führer in der Nähe
weile . Rührend war es zu sehen , wie schon nach kurzer Zeit von
allen Fenstern die Fahnen des Reiches winkten , wie die Menschen
rcn überall herbciströmten , um jubelnd ihren Führer zu be¬
grüßen . Langsam nur , ganz langsam , durchteilte die Wagen¬
kolonne die Menschenmassen , durchquerte die Stadt , um sich dann
dem Donautal zuzuwenden .

Wien , 17 . April . Von St . Pölten geht die Fahrt des Füh¬
rers über die Hügelkuppen des Alpenvorlandes in das im vol¬
len Schmuck der Blüten prangende Donautal nach Krems am
Eingang der weltberühmten Wachau . In eiliger Hast strömen
die Einwohner , die irgendwie noch ein paar Minuten vor der
Ankunft des Führers von dem großen Ereignis erfahren hatten ,
und nun jubeln sie, die treuen Menschen in dieser treuen Stadt
— denn Krems ist immer eine Hochburg des Nationalsozialisti¬
schen Gedankens gewesen — ihrem Befreier zu .

Der Führer begibt sich auf den südwärts der Stadt gelegenen
Pionierübungsplatz an der Donau . Auch hier wie in St . Pöl¬
ten und dann später in Stockerau und Strebersdorf kann sich
der Führer von dem hohen Grad der Ausbildung de: erst we¬
nige . Monate dienenden Soldaten überzeugen .

Nirgend ist mehr der Unterschied zwischen ihnen und ihren
Kameraden im Altreich fcstzustellen . Der gleiche glühend « Eifer
beseelt sie alle . Besonders vermerkt zu werden verdient die
glänzend gelungene Umschulung der Offiziere und Unterossi¬
ziere des ehem . österreichischen Heeres .

Der Führer prüft vor allem die Ausbildung des einzelnen
Mannes und die Arbeit des Soldaten im kleinsten Verbände .
Auf dem hochgehenden Donaustrom werden von den jungen
Leuten mit der Präzision altgedienter Soldaten die schwersten
Hebungen vorgeführt , wie das Verankern der Einzel -Pontons ,
das sog. Bocksetzen, Aufstellen eines Brückenkopfes , das Legen
von Laufstegen usw .

Mehr als eine Stunde dauert die Besichtigung und dann geht
es das Donautal alwärts nach dem Landstädtchen Stockerau 30
Kilometer von Wien entfernt . Stockerau hat eine große mili¬
tärische Tradition . Hier lag ein berühmtes Ulanenregiment
der alten österreichischen Armee , an dessen tapfere Taten E
Denkmal am Eingang der Stadt erinnert . Die Tradition des
Regiments wird von einem jetzt dort stationierten Kavallerie¬
regiment gewahrt .

In Stockerau erwartet der Kommandierende General des
XVII . Armeekorps , General der Infanterie Kienitz , yßn Führer .
In der Kaserne in der Stadt nimmt der Führer einen kurzen
Imbiß ein und begibt sich dann auf den Standortübungsplatz .



rieregimenrs lyre rceouni;« !» vor . L,cu «»oc-
digkeit brausen die Kradschützen über die Sturzäcker , blitzschnell ,
werden die Panzerabwehrkanonen dem angenommenen Feind
entgegengeworfen . Besonders gelungen ist die Vorführung
einer Radfahrertruppe , die auf dem sehr schwierigen Gelände
sich in exakter und schneller Fahrt auf das gegebene Ziel zu¬
arbeitet . Handgranateitwerfer zeigen, dag sie gelernt haben ,
aus gedeckter Lage heraus mit tödlicher Sicherheit ihr Ziel zu
erreichen.

Der Führer schreitet das Gelände ab , sich immer wieder die
Truppen an der Arbeit ansehend. Tr beobachtet, wie auf einem
Baum ein .Maschinengewehrnest eingerichtet wird und wie schon
wenige Minuten nach dem erteilten Befehl im Astwerk die
Waffe zu arbeiten beginnt .

Kurz darauf können auch die jungen Artilleristen dem Füh¬
rer zeigen, was sie gelernt haben . Es ist eine schwere Arbeit ,die an den Feldkanonen zu leisten ist. Es bedarf großer Kraft
und außerordentlicher Geschicklichkeit, die mächtigen Dinger in
Stellung zu bringen , dann sofort die Stellung zu wechseln und
möglichst schnell wieder schußfertig zu sein .

Während bei den bisher angetretenen Truppenkörpern haupt¬
sächlich Bauernsöhne aus Niederdonau eingeteilt sind , setzen sich
die Kanoniere vornehmlich aus Wiener Studenten zusammen,deren technische Vorbildung besonders mithelfen wird , diese
Truppe zu einer Elitetruppe zu machen .

Am späten Nachmittag tritt der Führer durch die jubelnde
Menschenmenge der Stockerauer die Fahrt zur letzten Station
der Besichtigungsreise an . Das Ziel ist der Standortübungsplatz
Strebersdorf des jetzigen Wiener 2nf, -Reg . 134 , das die Tra¬
dition des berühmten und von allen Wienern geliebten Haus «
regiments Hoch- und Deutschmeister Nr . 4 hütet . Es ist ein
wunderbares Bild , als der Führer den Uebungsplatz betritt .
Die Strahlen der scheidenden Sonne tauchen die Wiener -Wald -
Berge , die Höhen des Leopold- und Kahlenberges in goldfun¬
kelndes Licht.

Die Kompanien erwarten angetreten den Führer . Man sieht
förmlich ihre Herzen hämmern vor Erregung , man liest aus
den gespannt glänzenden Augen den Willen , die große Probe ,
diesen Einsatz vor dem Führer zu bestehen und sich der Auszeich¬
nung würdig zu erweisen.

Die Probe ist gewiß nicht leicht . Der Regimentskommandeur
stellt eine Aufgabe , deren Lösung die Soldaten erst mündlich
beantworten und dann ausführen müssen . Da hieß es zum Bei¬
spiel u . a . einer schwer bedrängten Truppe zu Hilfe zu eilen ,die Panzerabwehrmaschinengewehrs zu erklären und dann die
Waffe zu bedienen . Es ist prächtig anzusehen, wie die Jungens
sich an den Feind heranarbeiten , sie, die bestimmt sind , den
schwersten Anteil an der Schlacht zu tragen , sie, die eisernenWürfel der Strategie , die ewige Infanterie .

Aber der Führer prüft nicht nur die Arbeit in dem kleinsten
Verband , er prüft auch den einzelnen Mann . Da muß der ein¬
zelne hintreten vor dem Führer und seine Gewehrgriffe klop¬
pen , er muß zeigen, ob er den Parademarsch gelernt hat , diesen
i« der Ostmark immer wieder bewunderten und bestaunten Pa¬
radeschritt , der wie kein anderer Marsch auf der Welt die ge¬ballte Wucht des Soldaten symbolisiert.

Man dachte , daß die ostmärkischen Soldaten , von Kindheit an
nur an den Anblick eines anderen , weicheren, fast tänzerischen
Schrittes gewöhnt , daß vor allem die alpenländischen Truppenmit ihrem eigenartigen , in den Knien federnden Gebiraerschritt
diesen Parademarsch sehr schwer erlernen würden . Vielleichthaben sie es auch — aber zu merken ist es nicht. Der Wille hatüber die Schwierigkeiten des Körpers gesiegt. Aber auch ihre
Sangeskunst dürfen die Wiener vor dem Führer zeigen. Line
Kompanie zieht an ihm vorbei , ein altes Soldatenlied auf den
Lippen . Später folgt ein Spielmannszug , der uralte österrei¬
chische Soldatenmärsche erklingen läßt .

Am Schluß der Hebungen erfahren die ostmiirkischcn Truppendie höchste Auszeichnung, die ihnen zuteil werden konnte. Der
Führer erklärt vor dem versammelten Osfizicrkorps dem Ober¬
befehlshaber der Heeresgruppe 5, General List, daß er ihn in
Anerkennung des hervorragenden Ausbildungsgrades der in der
Ostmark stationierten Teile der Wehrmacht zum 2V. April zumGeneraloberst befördere.

Lange , sehr lange hat der Führer auch auf diesem Uebungs¬
platz geweilt . Es beginnt fast schon zu dämmern , als er sich nun
zu dem Sonderzug begibt , um die Rückreise anzutreten .

Ein stolzer Tag für die Ostmark ist zu Ende gegangen . Im¬
mer stärker, immer inniger »erwächst die Ostmark mit dem Alt¬
reich. und es wird nicht mehr lange dauern , bis die letzten Spu¬ren jahrzehntelanger vom Volk ungewollter Trennung ver¬
wischt sind . Der Führerbesuch bei den jungen Rekruten der Ost¬mark war ein bedeutungsvoller Markstein auf diesem Wege.

Ludolf Heß spricht im Sportpalast — llebertragung auf alle deutschen Sender
Pasprachen von Sr. öorbbelo und Sr. tep

Berlin . 17 . Äpril : Wie alljährlich , findet ank- Tage de» Ge¬
burtstages des Führers im ganzen Reich die Vereidigung Vor
Politischen Leiter statt . Die Vereidigung erfolgt hurch den Stell¬
vertreter des Führers R <u d -o l f H e ß, der- diesmal vom Ber¬
liner Sportpalast aus sprechen wird Die Vereidigung
wird von allen deutschen Sendern übertragen .
Für die Veranstaltung im Berliner Sportpalast ist solgendes
Programm vorgesehen:
26.66 Uhr : Aufmarsch beendet.
20.02 bis 26.13 Uhr : Fahneneinmarsch.
26 .13 Uhr bis Eintreffen des Reichsorganisationslciters Dr . Ley

und des Gauleiters Dr . Goebbels:
26 .20 Uhr : Einschaltung der UebertragUNg aus die Berliner Säle .
26 .26 bis 20.30 Uhr : Es spricht det Gauleiter Reicksminister Dr .

Goebbels . Eine haGe Minute Pause' für li»schaltung auf alle Reichssender ,der Reichsverunstaltung .
26.K bis - 36.48 Uhr : Es spricht der Reichsleiter Dr . Ley .
20 .45 Uhr : Eintreffen des Stellvertreters d . Führe ,26 .47 Uhr : Begrüßung des Stellvertreters des Führers

Hetz durch den Reichsleiter Dr . Ley und GauhDr . Goebbels, Eingang Sportpalast .
20 .50 Uhr : Der Reichsausbildungsleiter meldet dem Steps,treter des Führers die zur Vereidigung angetrete.

Politischen Leiter . Präsentiermarsch . Anschiß
Vereidigung durch den Stellvertreter des- -
rers . Horst-Wessel -Lied. Sieg -Heil auf den Füh Î

Generaloberst Lift
Beförderung durch den Führer vor der Front

Berlin , 17. April . Der Führer hat den Oberbefehlshaberder Heeresgruppe V, General der Infanterie List , in Anerken¬
nung seiner in der Ostmark geleistete« Aufbauarbeit zum Ge¬
neraloberst befördert .

Der Führer sprach die Beförderung im Anschluß an die Be¬
sichtigung von Truppenteilen - der Heeresgruppe V vor den ->»-
de» Besichtigungen beteiligten Offizieren persönlich aus .

Tagesbefehl des Führers an die Heeresgruppe S.
Berlin , 18. April . Der Führer und Oberste Befehlshaber

hat an die Heeresgruppe 5 folgenden Tagesbefehl erlasse« :
Soldaten der Ostmarkl Mit stolzer Freude habe ich mich

heute in einer Reihe von Standorten von Eurem guten Aus¬
bildungszustand überzeugen könne«. Ich habe sestgsstellt, daß
die Ausbilder mit Fleiß , Verständnis und Ernst , die Rekruten
mit voller Hingabe ihren Ehrendienst siir Volk und Vaterland
versehen.

Adolf Hitler .

englisch - sowjelrulstsche Anbiederung
Wie London um Lilwinow -Finkelstein wirbt . — Vor Chamber -

lains Unterhauserklärung .
London , 18 . April . 2m Gegensatz zu dem gestrigen Optimis¬

mus äußern sich die Londoner Morgenblätter heute zu den eng¬
lisch-sowjetrussischen und englisch - türkischen Besprechungen ziem¬
lich kleinlaut . Man hatte gestern noch mindestens mit einer

! abschließenden Unterhauserklärung für die Türkei für den heu¬
tigen Dienstag gerechnet. Diese Hyffnung scheint sich nicht zu
erfüllen . Hinsichtlich der englisch -sowjetrussischen Besprechungen
müssen die Blätter zugeben, daß sie nur sehr langsam vorwärts
kommen.

So stellt der diplomatische Korrespondent der „Times " lako¬
nisch fest, Chamberlain werde dem Unterhaus heute wahrschein¬
lich mitteilen könen , daß die „Besprechungen über die Organi¬
sierung der Sicherheit in Osteuropa "

, wie das Blatt die bri¬
tische Einkreisungspokitik im Südosten irreführend bezeichnet,einen zufriedenstellenden Verlauf nehmen . Welche entscheidendeRolle die neue Freundschaft mit Sowjetrußland im englische«
Ränkespiel einnimmt , läßt die Bemerkung des Korrespondentenerkennen , er hoffe, daß Litwinow -Finkdlstsin nach Empfang des
Berichtes Maiskys bald in der Lage sein werde , die Bespre¬
chungen mit dem britischen Botschafter in Moskau wieder auf -
zunehmen . Der diplomatische Korrespondent des „Daily Tele¬
graph " erklärt zu diesen Besprechungen, es sei nicht zu erwarten ,daß sie sehr schnell abgeschlossen werden könnten . Der diploma¬
tische Korrespondent des „Daily Herald " glaubt immerhin » daßdie britischen Vorschläge von Litwinow - Finkeistein „herzlich
ausgenommen " worden seien , und Vernon Bartlett (News Ehko-
nicle ) hat , allerdings wohl als Einziger , sogar den Eindruck,daß „Fortschritte " gemacht werden .

Militärischer Schutz
Böhmens und Mährens

Ständige Standorte im deutschen Siedlungsgebiet
Berlin . 17. April . Der Oberbefehlshaber des Heeres , Gene«

oberst von Brauchitsch, hat gemäß dem Erlaß des Führers -
Eingliederung Böhmens und Mährens ins Reich , wonach
Deutsche Reich den militärischen Schutz der Länder Böhmen !
Mähren übernimmt , nähere Anordnungen getrosfen . Hier«
ist im Protektorat Böhmen und Mähren eine ständige Belegmit Truppenteilen des Heeres unter Wahrung der Territor
Hoheit des Protektorats vorgesehen. Truppen des Heeres werd,in ständigen Standorten in dem deutschen Siedlunggebiet innerhalb des Protektorats untergebracht ,
überwiegend tschechischen Sprachgebieten werden sie in gewsg ,
Zeitabschnitten ansgewechselt.

Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst vonBra >
chitsch , hat dem Oberbefehlshaber der Luftwaffe sowie
Reichsführer und Chef der deutschen Polizei seinen Dank aiy!
gesprochen für die Leistungen der dem Heere unterstellten Testder Luftwaffe , der U -Verfügungstruppe und der deutscher? l
lizei anläßlich des Einmarsches in Böhmen und Mähren und >die kameradschaftliche Zusammenarbeit . Ferner hat Generalob
von Brauchitsch ein Schreiben an den Stellvertreter des Führer ,
Reichsminister Rudolf Hetz , gerichtet, in dem er für die llntä
stützung dankt, die alle Dienststellen des Heeres bei dem Einjylin Böhmen und Mähren durch die Partei gefunden haben.

Höring ans der Rückreise nach Berlin
Rom , 17 . April . Eeneralfeldmarjchall Göring . der am M«

tag vormittag in rein privater Form einige Besichtigungen
genommen hatte und dann einer Einladung des Botschaften
und Frau von Mackensen zu einem Frühstück im engsten Kre?
gefolgt war , hat am Montag um 15 .15 Uhr im Sonderzug >
Rückreise nach Berlin angetreten . Trotz des inoffiziellen Th«
rakters der Abreife waren zur Verabschiedung des Generals^
marschallS und seiner Gemahlin eine größere Anzahl von ito
Nischen und deutschen Persönlichkeiten auf dem Bahnsteig erMI
nen , darunter Außenminister Graf Ciano und der Minister WI
Volksbildung , Alfieri , sowie Botschafter von Mackensen mit ei»I
gen Botschastsmitgliedern und Landesgruppenleiter Botsch- ltt»
rat Ettel .

Deck begrüßte Gaseneu
Warschau. 17 April . Der polnische Außenminister Beck bez

sich am Montag zur Begrüßung des rumänische« Außenministe
Easencu , der , um nach Berlin zu gelangen , über Polen ja
nach Krakau . Beck hatte mit dem rumänischen Autzenmnister.

'

er bis Kattowitz begleitete , eine einstündige Besprechung.

Massenschlägeret zwischen drei polnischen Dörfer »». Äst
Grund eines Familienzwistes kan» es in dem Dorf Mn '
bei Sieradz in der Wojwodschaft Lodz zu einer Massensch

'
gerei und - stecherei, an der sich schließlich alle männliö
Bewohner von drei Dörfern beteiligten . Dabei wurde»!40 Bauern und Bauernsöhne schwer verletzt .

UosuMa
KOMAN VON LQZH

vor 'kcksi ' Komrm -Vsrlog vo»m . k. Nnvvkklcß »,oocl Loaiso (Lucinorr)" I
Als sie sich danach bückte , knackte über ihr , hoch aufoer Mauer , die ihr Grundstück vom NaäMrgarten trennte ,? !N Zweig . Es raschefte im Gebüsch. Mörtel bröckelte und-olterte herab , und Roswitha sah nur noch ein Büschelchen- londer Haare , das rasch verschwand , hörte einen Sprung. nd eilige Schritte , die sich jenseits der Mauer entfernten .
Schade , daß man nicht hinübergucken konnte !
Roswitha läckMe . Nun . . einmal würde sie es schonfahren , wer zu diesem Büschel blonder Haare gehörte , undfreute sich , daß im Nachbarhaus ein Kind mar . Daß esn Junge sein mußte , war ohne Zweifel . Nur ein Bub

,>:>gte es . auf eine so hohe Mauer zu klettern —
Ekkehart und Bernd iaßen in dem kleinen Zimmer , dasden ihrer . Schlafstube lag , an ihren Schre '

ibpulten undriedigten Schularbeiten , als Klaus die Tür aufriß .
„Sie is da !" trompetete er , noch atemlos vom Treppen -

.' usen . >
„Wer ?
„Na . . . Frau Rühle aus Afrika !"
„Donnerwetter !"
Bernds krummer Rücken richtete sich bolzenartig auf .„Wie sieht sie denn aus . Dicker ? . . . Ist sie wirklichschwarz? " '

„Nee . . . schneeweiß is sie und blond , und ein feinesKleid hat sie an .
"

Ekkehart blies die dunkle Locke aus der Stirn , die ihmimmer über die Augen fiel, wenn er aufgeregt war .„Wo ist sie denn , wo hast du sie gesehen, Klaus ?"
„IM Garten . . . sie pflückt Blumen ."
Bernd warf die Feder hin und sauste aus dem Zimmer .Bom F lurfenft er aus konnte man in den Nachbargarten

sehen, und da stand er nun und schaute. Aber Frau Rühle -
mußte wohl Ichon ins Haus zurückgegangen sein .

Ekkehart und Klaus drängten sich neben ihn ,
„Is sie weg? "
„Ja . . . leider .

"
Plötzlich spitzte Bernd die Ohren , öffnet« das Fenstvrund lehnte sich hinaus . Er hatte Musik gehört .Klaus , der sich bemühte , auf die Fensterbank zu klettern )bekam einen unsanften Stoß von seinem Bruder .
„ Sei doch still, Dicker , muß du jetzt ausgerechnet Krachmachen , ja ?"
„Ich will doch auch was sehen . . maulte der Kleine .' »Zu sehen ist nichts . . . sperr ' die Ohren au ?, dann

Hörste was .
"

,
Sie lauschten nun alle drei . Deutlich ' kamen die Klangs '

s von drüben zu ihnen durch das offene Fenster . Auch im! Nachbarhaus schien ein Fenster offenzustehsn .
! „Die kann aber fein spielen, nick, Ekkehart ?"' fragteKlaus .

„Vielleicht ist sie es gar nicht . . . vielleicht spielt dasRadio ?" meinte Ekkehart .
Bernd schüttelte den Kopf.
„Nein . . . das ist der Flügel , ich kenne den Ton ganzgenau .

"

Er hatte plötzlich den Wunsch, den Klängen noch näherzu sein Und lief in den Garten hinunter . Die Brüder eiltenihm nach, weil sie Bernd nicht recht trauten . Der bekam esfertig und ging einfach zu Frau Rühle hinüber , und dawollten sie mit dabei sein.
Bernd war so ! Wenn der Musik hörte , dann hielt ihnnichts mehr auf . dann kannte er keine Scheu . Er konntelange Zeit vor Häusern stehenbleiben , in denen Klavier ge¬spielt wurde . Er ließ daheim auf sich warten , wenn ihm aufdem Weg von der Schule Soldaten mit ihrer Musikkapellebegegneten und lief bis zur Kaserne mit ihnen mit .
Jetzt freilich saß er auf der Mauer , und gleich daraushockten die Brüder neben ihm . Als das Spiel verstummte ,patschte Klaus in die Hände .

Bernd fuhr erschrocken auf ihn Io-
„Bist wohl jeck . Mensch!

"
Sie schielten alle drei zu dem halbosfenen Fenster hü'

über , schon auf dem Sprung » sofort zu verschwinden , wein'
sich drüben etwas rühren sollte. Aber es rührte sich nichts,
alles blieb still , und auch der klingende Flügel hatte wohl
schon längst wieder seinen schwarzen Deckel zugeklappt .

Roswitha war aufgestanden und stieg , leise vor sich hin«
summend , die Treppe zu ihrem Schlafzintmer hinauf . 2H»
war eingefallen , daß sie ein paar Noten mitgebracht hatte,die noch auf dem Stuhl neben dem Toilettentisch liege«
»nutzten . Eben wollte sie die Hefte aufnehmen - als sie vom
Garten her einen Ruf hörte .

„Herr Schiewecke . . . hallo , Herr Schlewecke!"
Sie trat ans Fenster und sah drunten auf dev Mauerdes Nachbargartens drei Buben sitzen . Sie hatten die Zweige,die ihnen die Aussicht verwehrten, auseinandergebogen, uni

vor ihnen , das heißt , ein Stück unter ihnen , stand Schie«
wecke und unterhielt sich mit ihnen.

„Was treibt ihr denn da oben ?"
„Nichts . . . wir haben zugehört . . . sie hat Musik gk'««acht" , hörte Roswitha den Kleinen mit dem kecken Stumps'

naschen sagen .
Schiewecke lachte.
„Seid ihr aber Neugierig ! Da habt ihr Frau Rühle

wohl schon vegrützt ?"
„Nee . . . überhaupt noch nicht. Ich habe sie noch iE

einmal gesehen, nur der Klaus ", sagte Bernd .
„Na , ich gehe jetzt zu ihr , soll ich vvn euch grüßen ?'

fragte Schiewecke.
„Ja . . . bitte ! Und sagen Sie ihr, sie möchte noch Mi

was recht Schönes spielen.
"

Roswitha stand hinter dem Fenftervorhang »md freut»
sich . Das waren ja entzückende Buben ! Sie wollt« Schl »'
wecke gleich nach ihnen fragen.

Als die Glocke durch das Haus schrillte, ging sie hinunterund fand den jungen Architekten im Musikzimmer .
(Fortsetzung folgt ?
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rn den Schulen fldolf ljltlers

TröMnse » 17 April . In der Ordensburg Crössinsee fand am
Montaa die

'
Einweisungsfeier zu dem neuen Jahrgang der Adolf-

Hitlcr -Süiiiler statt , die als dritter Jahrgang der Schulen am
Geburtstage des Führers in Dienst treten . Es sind 370 Pimpfe
aus allen Gauen des Reiches und aus allen Volksschichten , die
von der NSDAP , und ihren HJ .-Führern ausgelesen werden.
Unter ihnen sind 30 Pimpfe aus der Ostmark, 10 aus dem Su¬
detengau und 2 aus dem Memelland . Die Einweisungsfeier fand
in Anwesenheit einer großen Zahl hervorragender Gäste aus
Partei und Staat statt . An ihrer Spitze begrüßte der Burgkom¬
mandant , Pg . Gohdes, den Reichsleiter Dr . Leq und Baldur
von Schirach , die gemeinsam die Adolf-Hitler -Schulen im Auf¬
trag entwickelt haben und weiterhin aufbauen .

Baldur von Schirach erinnerte die Pimpfe an die Zeit ,
-wo er so alt war wie sie und der große Krieg sich vollzog, wie
er dann als Junge den Führer kenncngelernt habe und zur Be¬

wegung gestoßen sei . Damit für alle Zeit eine politische Füh¬
rungsschicht dem deutschen Volk gegeben wird , die das Werk fort¬fetzt und das Erbe bewahrt , hat der Führer diese Schulen ge¬gründet und ihnen seinen Radien gegeben. Das heißt nicht, daßihr die künftigen Minister werden müßt , aber das heißt , daß ihr
sie werden könnt, durch eine harte Zucht ^md durch vorbildliche
Pflichterfüllung .

Darauf sprach Dr . Ley : Es ist uns allen eine Genugtuung ,auch heute aufs neue wieder zu erleben , wie die Partei ihrenSozialismus verwirklicht. Die Jungen , die hier als neuer Jahr¬gang der Adolf-Hitler -Schule vor uns sitzen, sind jene von Ar¬beitern und Handwerkern und überhaupt aus allen Schichten des
deutschen Volkes — einzig und allein ausgesucht nach den Ge¬
setzen unserer Rasse . Das Bewußtsein , daß unsere Kinder den
Weg in unserem Volk osfen haben , erfüllt uns mit Stolzund Glück.

Neue französische Fremdenlegion
Paris , 17. April . Wie der „Figaro " berichtet, wurde auf An¬

regung von Abgeordneten eine Organisation von ausländischen
Freiwilligen zur Verteidigung Frankreichs gebildet . Ihr ist jede
politische , konfessionelle und rassische Tätigkeit untersagt . Sie soll
die ausländischen Freiwilligen für die Verteidigung Frankreichs
zujammensasfen.

Ausländer muffen französische Rekruten werden
Paris , 17. April . Das amtliche Gesetzblatt veröffentlichte am

Sonntag die beiden angekündigten Ausländer -Verordnungen , die
sich auf den Militärdienst und auf das Vereinsrecht für in Frank¬
reich lebende Ausländer beziehen. Danach kann jeder Ausländer
im Alter zwischen 18 und 40 Jahren sich im Nahmen der all¬
gemein üblichen Eesetzesbedingungen schon zu Friedenszeiten rn
einem französischen Armeekorps „verdingen "

. Alle Staatenlosen
und Asylberechtigten zwischen 20 und 48 Jahren sind den fran¬
zösischen Rekrutierungsgesetzen unterworfen . Im Dienstverweige -
rungsfalle werden gegen diese Ausländer Sanktionsmaßnahmen
ergriffen. Allen anderen Ausländern kann der Aufenthalt in
gestimmten Gebieten verboten oder auf einen bestimmten Ort be¬
schränkt werden. Kein Ausländerverein darf in Frankreich ge¬
gründet werden oder weiterbestehen ohne ausdrückliche Erlaubnis
'durch den Innenminister . Bestehende Vereine haben während
sLer Dauer eines Monats um eine Erlaubnis nachzusuchsn .

Faschistische Miliz einsatzbereit
Probemobilmachung in der Umgebung von Nom

Rom, 17. April. Eine am Sonntag in einigen Standorten
rer Umgebung Roms ohne Voranzeige durchgesührte Probe¬
mobilmachung der faschistischen MUizvcrbände ist mustergültig
durchgeführt worden . Die Bataillone waren sechs Stunden nach
dem Mobilmachungsbefehl in ihren Standquartieren emgerückt
und bereits zwei Stunden später in voller Ausrüstung in Rom
eingetroffen.

Mayfli nach Moskau berufen . Wie der „Daily Tele -
fitaph feiner Spätausgabe oerichtet, ist der Sowjetbot -
Ichafter rn London , Mayfki , zu „Konsultationen " nach Mos¬kau berufen worden . -

Messer gegen einen Gendarmen . In Langen¬des , Gemeinde Oberreute im bayerischen Allgäu , rempelteund beleidigte der als jähzornig bekannte 50 Jahre alteMarcell Klotz Passanten auf der Straße an . Als er voneinem Eendarmeriewachtmeister zum Weitcrgehen aufgefsr -dert wurde , drang Klotz mit dem Stilettmesser auf den Be -^?An ern . Als ein Schreckschuß, des Beamten den Angreifernicht von fernem Tun abhielt , schoß der pflichttreue Beamtern der Notwehr ein zweites Mal . Die Kugel drang Klotzin den Bauch und führte dessen Tod herbei .

? sssnzende Iruppenparave
vor Venera ! franco in Sevilla

Sevilla , 17. April . ( Vom Sonderberichterstatter des DNB .)
Am Montag fand bei strahlendem Frühlingswetter und unter
riesiger Anteilnahme der Bevölkerung die große Parade der
Südarmee vor General Francs statt . Punkt zehn Uhr erschien
der Generalissimus , von einer marokkanischen berittenen Leib¬
garde eskortiert auf der Ehrentribüne . An seiner Seite be¬
merkte man den Befehlshaber der Südarmse , Generäl Queipo
de Llano , den Innen - , Kriegs - und Landwirtschaftsminister , den
Generalsekretär der Falange , den Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe , General Kindelan , den Admiral Bastancche und die Ge -
rrerale Saliquez und Orgaz.

Die Parade eröffnete General Pagus als Befehlshaber des
, marokkanischen Armeekorps . Es folgten je eine Division der

Armeekorps Marokko, Estremadura , Granada , Cordoba und An-
dalucia . jeweils von ihren Generalen geführt , anschließend eine
Kavalleriedivision , Pioniere , Tanks , Panzerwagen , Panzerab¬
wehr , Flakartillerie . An der Parade nahmen etwa 70 000
Mann teil . Die Truppen marschierten durch die Palmenallee
Avenida de la Victoria . Besonderen Eindruck hinterließen die
motorisierten Abteilungen , die in dieser Anzahl in Südspanien
noch nicht gesehen worden sind , namentlich die endlosen Reihen
der Panzerwagen , der Artillerie , ferner der Sprzialtruppen , wie
Nachrichtenabteilungen , ambulante Werkstätten , Operalions¬
wagen und Desinfektionswagen .

Die erste große Parade der Südarmee nach der siegreichen Be¬
endigung des Krieges vermittelte , wenn auch im Ausschnitt , ein
Bild von der Schlagkraft und der Stärk « der jungen und im
Kriege bewährten spanischen Armee . Umso verständlicher war
der jubelnde Stolz , mit dem die Bevölkerung die Soldaten be¬
grüßte . Nach der Parade wurden die Nationalhymnen Spa¬
niens , Deutschlands und Italiens gespielt . Die Rückfahrt Ge¬
neral Francos gestaltete sich zu einem Triumph .

Für den Abend hatte der Innenminister Serrano Suner iin
Andalucia -Palast -Hotel zu einem Bankett geladen .

Stellv . Gauleiter Unger -Essen f . Im Alter von 71 Jah¬ren rst der stellv . Gauleiter des Gaues Essen der NSDAP .,Heinrich llnger , einer der ältesten Kämpfer des National -
lozialtsmus ' im Nuhrgebiet , am Sonntag abend gestorben .

Ungarische Minister in Nom . Ministerpräsident Graf Te -lekr und Außenminister Graf Cztky sind am Montag früh
zu ihrem offiziellen Besuch nach Rom abgereist . Zur Ver¬
abschiedung hatten sich auf dem Bahnhof der deutsche und?der jugoslawische Gesandte in Budapest eingefunden . j

^ Krsmsüseli / leicht unci krisck . . .

„Astra " — immer die gleiche !
>Ich habe die „ Astra " hier am Ort ein»
geführt , als sie neu herauskam ", erzählte
uns am 4. März I9Z9 Herr Josef Kirsch
in Kirn a . d. Nahe , Steinweg 9. „Roch
heute, nach all den Jahren , habe ich viele
Kunden, die der „Astra " treu geblieben
sind und keine andere Cigarette rauchen.
Der Kreis der „Astra "- Raucher vergrö¬
ßert sich täglich . Ich bevorzuge die „Astra "
auch selbst beim Rauchen . Sie ist stets«
gleichmäßig in ihrer Leichtigkeit und iiz
ihrem Aroma . Sie ist auch stets frisch —
einfach , weil sie keine Zeit hat, alt zu werde «

Probierens /
Dann merkt man 's sofort !

„Man sieht 's einer Praline nicht
an , was drin steckt", meinte schmun -
zelnd Herr Hugo Fritsch , Fischbach-
Weierbach , am 5 . März 1939.
„Aber wenn man probiert , dann
weiß man, woran man ist , und wenn
die Ware schmeckt , bleibt man dabei .
Ich habe die „Astra " einmal pro¬
biert , und dann bin ich ihr bis heute
treu geblieben . Denn diese Cigarette
ist wirklich gut : sie schmeckt, sie ist
aromatisch , sie ist leicht, sie ist frisch !"

„Warum ich die leichte und aromatische
„Astra" rauche? Bitte fragen Sie mich —
Sie sehen und höre » mich überall in Groß¬
deutschlandI" Adolf Mey , Conferencier ,
h- Zt. Köln a . Rhein , Burghof - Pgriete ,

22. März 1939.

Familientradition — zu Ihrem Vorteil .
Tabakauswahl für die „Astra " und „Astra " -
Mischkunst - das verlangt besonderes Wis¬
sen um die Eigenart des Tabaks und seiner
edelsten Höhenlagen . Denn Jahr für Jahr
wechseln Klima und Ernten - die „Astra "
aber muß gleich bleiben in Aroma und Leich¬
tigkeit . Da heißt es oft, 100 oder 150 erprobte
Provenienzen zu prüfen und zu sichten , um
wenigstens 5 oder 10 zu finden, die wahrhaft
für die „Astra " geeignet sind. Darum kanneine
Cigarette wie die „Astra " gerade im Hause '
Kyriazi so .vollkommen hergestellt werden .
Denn hier paart sich die Technik der Orga¬
nisation mit familiengebundenem Wissen :
Vertrautheit mit dem Wesen des Tabaks ist
selbstverständlich fast von Kindesbeinen «n.

In der Beschränkung zeigt sich der Meister .
Die Kunst der Edelsteinschleiferei in Idar - Oberstem ist weltberühmt . Der Achatschleifer Adolf
Geiß , Idar - Oberstem , Adolf -Litler -Straße 202 , meinte ganz mit Recht am 4 . März 1S39 :
„Da heißt es, Fingerspitzengefühl haben, anspruchsvoll auch gegen sich selber sein und jedes Zuviel

vermeiden. Mit dem Rauchen halte ich es
genau so : ich rauche eine sehr gute Cigarette ,
die leichte und aromatische „Astra " und
genieße lieber mit Maß .

"

Üier findet der Wunsch des modernen Rauchers Erfüllung :
Reiches Aroma und natürlich gewachsene Leichtigkeit in einer
Cigarette vereint . Darum greifen täglich mehr und mehr genie¬
ßerische und überlegende Raucher zur „Astra ". -Besondere Kennt¬
nis der Mischkunst und der Provenienzen ist dys ganze Geheim-

uis ? Im Äause Kyriazi lebt sie nun, vom Großvarer auf den
Enkel vererbt, in dritter Geschlechterfolge als die erste und vor¬
nehmste Pflicht des Inhabers . - - Rauchen Sie „ Astra " eine
Woche lang. Dann werden Sie bestätigt finden, daß sie aroma¬
tisch und leicht ist . KsusenSienoch heute eine Schachtel „Astra " .
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« ergien zurllayaltend
Brüssel . 17 April . Die belgische Presse berichrer mir einer ge¬

wissen Zurückhaltung über die „neueste Sensation "
, den Schritt

des amerikanischen Präsidenten . Die Zeitungen drucken sowohl
den „Friedensappell " Rookevelts ab , als auch die deutschen Presse -
lommentare dazu . Die ganze Demagogie des Rooseoeltschen An¬
sinnens geht sehr deutlich aus einem Kommentar des „Ving -
tieme Sicele " hervor , der auf die unkonsequente Haltung Roose -
velts hinweist . Rooseoelt habe bisher „nur polemische Reden
gegen die autoritären Staaten geführt , nun wolle er sie plötzlich
für seine Pläne gewinnen "

. „Nation Belge " schreibt u . a ., daß
die Botschaft Noosevelts angeblich zwar von „gutem Willen "
zeuge , aber gleichzeitig von einer großen Naivität . Das Bei¬
spiel Wilsons und anderer amerikanischer Präsidenten zeige ,
datz es Europa scltengutbekomme , wenn sich der
Chef der Vereinigten Staaten in die euro¬
päischen Angelegenheiten einmische .

Holland : Kühle Zurückhaltung
Amsterdam , 17 . April . Das seltsame „Friedenstelegramm " des

Präsidenten Rooseoelt bildet für Holland eine völlige lleber -
raschung . Wie der „Telegraas " berichtet , nimmt man zu dieser
Frage eine zurückhaltende Stellung ein . Es wird darauf ver¬
wiesen , datz es sich hier um eine völlig selbständige Initiative
des Präsidenten der Vereinigten Staaten handelt . Holland stehe
völlig außerhalb der von Rooseoelt aufgeworfenen Frage .
Moskau überschlägt sich vor Begeisterung

Moskau , 17. April . Der Präsident der Sowjetunion , Kali -
n i n, hat am Sonntag an den amerikanischen Präsidenten Roose -
velt ein Telegramm gesandt . Unter Bezugnahme auf die Bot¬
schaft Noosevelts an den Führer und an den Duce spricht der
Präsident der Sowjets darin „von der angenehmen Pflicht "

,die es ihm sei , datz er Rooseoelt die „tiefe Sympathie und die
herzlichsten Glückwünsche" übermitteln könne . Er erklärte darin
weiter , datz dieser Schritt „ in den Herzen der Völker der Sowjet¬
union den begeisterten Widerhall " gefunden habe . Dieses Tele¬
gramm spricht Bünde . Die Bolschewisten im Kreml überschlagen
sich vor Begeisterung .

„Eia beleidigendes und lächerliches Dokumertt"
Jtalienischr Presse zur Roosevrlt -Botschaft

Mailand , 17. April . Die norditalienische Presse übt an der
..Botschaft " des amerikanischen Präsidenten Rooseoelt schärfste
Kritik . Der „Popolo d ' Italia " spricht von einem beleidigenden
Und lächerlichen Dokument . Die einfache Lektüre enthüll « die
Ueberflüsfigkeit und großsprecherische Haltlosigkeit des Schrift¬
stückes , die das typische Anzeichen einer demagogischen und an¬
maßenden Denkungsart seien . In bezug auf den Inhalt zeigedas Dokument die unumwundenste geschichtlicheuckdgeo -
g r aph i sch e U n w i sf e n h e i t . Roosevelt beklage das Ende
des unabhängigen Bestehens von drei Staaten in Europa und
eines in Afrika , ohne sich die Muhe zu geben , dessen Ursachen
festzustellen . Für ihn sei jeder dieser Staaten ein Opfer eines
Angriffes der totalitären Mächte geworden , die ohne weiteresin den Anklagezustand versetzt werden . Von den vielen Ursachendes Endes dieser Staaten müßte sich Rooseoelt mindestens des
Diktates von Versailles erinnern , für das einer seiner Vorgänger
verantwortlich fei . Auch dieser Vorgänger behauptete , ein Pala¬din des Friedens auf dem europäischen Kontinent zu sein , er
habe indessen den unerhörtesten Tempel der Ungerechtigkeit und
der Willkür aufgebaut .

Die ganze West lache über die wirklich überraschende
Liste der Länder , für die der Präsident der Vereinigten Staaten
die italienische Garantie verlange . Wie sollte Italien mit seiner
„aggressiven Eier " Länder angreifen und verheeren , die Tau¬
sende von Meilen von ihm entfernt seien ? Welche Gefahr von
italienischer Seite sollte zum Beispiel für das mit Italien nicht
nur durch den Antikominternpakt , sondern vor allem durch eine
Waffenbrüderschaft und gemeinsame Ideale gebundene Spanien
bestehen ? Andererseits dürfe sich Roosevelt nicht an Italien
wegen Syrien wenden , denn Frankreich sei es , das dort Blut
vergießen . Auch hinsichtlich Palästinas dürfe er sich nicht an
Italien wenden , weil cs England sei , das sich zu der Bevölke¬
rung in Palästina im Gegensatz befinde . 2n diesem Dokument
erblicke Italien nur einen Spiegel der Mentalität eines Mannes
und nicht den Ausdruck der öffentlichen Meinung Amerikas , wo
sich bereits Strömungen offen der Politik des Präsidenten feind¬
lich gegenüberstellen . Gesten wie jene des amerikanischen Präsi¬
denten seien vielmehr dazu geeignet , die internationale Lage zuverwirren , als sie zu klären .

Rom : »Ein provozierendes Manöver "

Rom , 17. April Der neue Nooseoeltsche Neklametrick wird von
der römischen Mittagspresse als ein ebenso hinterhältiges wie
freches , ja geradezu provozierendes Manöver gebrandmarkt .

„ Messagero " betont , die '
Botschaft des amerikanischen Präsi¬

denten könne niemand täuschen , bilde sie doch offensichtlich ein
Glied in der Kette der Kriegshetze der Demokratien gegen die
totalitären Staaten . Roosevelt habe innenpolitische Ziele im
Äuge gehabt , denn er wolle erstens wieder gewählt werden , zwei¬tens die Kriegspsychose steigern, , um sein Aufrüstungsprogramm
erhöhen und beschleunigen zu können , drittens das Neutralitäts¬
gesetz abändern , um gegebenenfalls nach eigenem Gutdünken die¬
se« oder jenen Staat im Kriegsfälle zu unterstütze » , viertens den
ständigen Mißerfolg seiner wirtschaftlichen und Sozialpolitik
verbergen . Außenpolitisch wolle er im Kriegsfälle das Eingrei¬
fen der Vereinigten Staaten an der Seite der Demokratien vor¬
bereiten . „Popolo di Noma " erklärt , diese neue Großkundgebungdes Agitationsschiebers der Verständnislosigkeit , der Ignoranzund einer maßlosen Ueberheblichkeit verdiene eigentlich kein
Wort , wenn sie nicht vom Staatsoberhaupt einer Großmacht aus -
Singe . Weil Roosevelt offenbar se -nen Prüsidentensessel weiter
wärmen wolle , wage er es , die beiden großen Führer zweier
großen Mächte einfach auf die Anklagebank zu zerren . Wenn
dieser Schulmeister wirklich glaube , das faschistische Italien und
das nationalsozialistische Deutschland könnten sich vor seinen
Richterstuhl rufen lassen und seinen llrteilsspruch anhören , sokönne man über seine Auffassung nur lachen . »

Noosevelts Schwindel durchschaut
Starker Rückschlag in der USA . - Oefsentlichteit >

Neuyork , 17 April . Die amerikanische Presse muß sich die
größte Mühe geben , upr den Rückschlag in der öffentlichen Mei¬
nung abzumildern , den ihre infame Lllgenhetze m den letzten
18 Stunden hervorgerufen hat . In groß ausgemachten Berichten
und mit mächtigen Schlagzeilen halten die jüdischen Gazetten
ihrem Publikum den Riesenblufs Noosevelts vorgesetzt mit dem
Bemerken , datz dieser „sensationelle Friede isichritt " mir einem
Schlage die Situation ändern und den „allerstärksten " Eindruck
in Deutschland Hervorrusen werde . Nunmehr muß man seit-
ftellen , daß die deutsche Oefsentlichkeit sich in keiner Weise von
dem Machwerk des amerikanischen Präsidenten beeindrucken ließ
und daß sich die deutsche Presse über die naive Plumpheit dieses
Reklamerummels Noosevelts höchstens lustig machte : Immer
VlÄtt prrstärkt sich deshalb in weiten Kreisen der amerikanischen

v>

Bevölkerung der Eindruck , daß die Aktion des Präsidenten eilt
persönlicher Reklametrick und ein «ehr durchsichtiges Wahlmanö¬
ver ist , das von langer Hand vorbereitet wurve . Sie stellt m
Wirklichkeit nichts anderes dar . als einen neuen Lügen¬
feldzug gegen das Reich , der sich durch ein selbst für
amerikanische Presseverhältnisse bewnders niedriges Niveau
„ auszeichnet ". Indessen verfehlen diese Schauermärchen , selbst
wenn man sie jetzt in sensationeller . Werse und neu frisiert aus¬
macht , völlig ibre Wirkung , da das amerikanische Leserpublikum
ziemlich abgestumpft ist . Die Lage läßt sich heute dahingehend
umreißen , daß trotz des ungeheuren publizistischen Neklameauf -
wandes die amerikanische Oefsentlichkeit immer mehr von dem
eigenmächtigen Vorgehen Roosevelrs abrückt .

Wut und Enttäuschung auch in Paris

Paris , 17 . April . Die Tatsache , daß die unerhörte Provoka¬
tion Noosevelts in ihrer ganzen Hinterhältigkeit von den Achsen¬
mächten klar durchschaut und mit überlegener Ruhe ausgenom¬
men worden ist , hat die sranzössiche Mittagspresse am Montag
in eine wahre Raserei von Wut und Enttäu¬
schung versetzt . Da der Fchlschlag dieses Manövers der demo¬
kratischen Einkreisungspolitik nicht mehr zu leugnen ist , antwor¬
tet man auch in Paris mit einer wahren Kanonadcübel -
ster Hetz - und Greuelmeldungen über Deutschland
und Italien , wobei man nach bewährtem Muster versucht , die
Achsenmächte gegeneinander auszigpielen .

Pittmann Hai „höchste Eile "
Sanktionen gegen Japan gefordert

Washington , 17 . April . Der Vorsitzende des Autzenausschusses ,
der sattsam bekannte Senator Pittman , verkündete , er werde
daraus dringen , dah die Ausschutzverhandtungen über das Neu¬
tralitätsgesetz bis spätestens 25 . April abgeschlossen würden , da
„angesichts der internationalen Lage höchste Eile geboten " sei.
Er hoffe - im übrigen , daß seine Vorlage angenommen werde ,
t Gleichzeitig forderte Pittman wieder einmal wirtschaft¬
liche Sanktionen gegen Japan , dem man , so erklärte
er im schulmeisterlichen Ton seines höchsten Chefs , „ebenso wie
Deutschland eine Lehre erteilen müsse"

. Roosevelt solle die Ja¬
paner zwingen , den China -Feldzug sofort einzustellen , da ameri¬
kanische Interessen verletzt worde -i seien .
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Rückgliederung von Alfter gefordert
de Balera verkündet Irlands nächstes Ziel

London , 17. Llpril . Der irische Premierminister de Valera
hielt am Sonntag in Ennis in Irland eine Rede , in der er sich
mit der Verteidigungslage Irlands befaßte und sofortige Var - .
bereitungen zur Verteidigung forderte , damit „diejenigen , die
vielleicht wünschten , sich in unsere Angelegenheiten einzumischen ,
wissen , daß sie es nicht ungestraft tun können "

. Der Wunsch des
irischen Volkes sei auf den Frieden gerichtet und das Ziel der
Regierungspolitik sei , im Falle eines Krieges neutral zu blei¬
ben . Das irische Volk wisse, datz das nächste Ziel der irischen
Regierung sei , die Regierungsgewalt des Staates auf das ganze
nationale Gebiet auszudehnen . Irland wünsche dieRückgabe
der Ulster - Grafschaften inNordiriand . Von einem
vereinigten Irland , so fuhr de Valera fort , habe Großbritannien
nichts zu fürchten , wohingegen man von einem Irland , das -,n -
jrei oder gefeilt sei . keine solche Stellugnnahme erwarten könne .

Aufruf Kauleiter Wohles zum Geburtstag des Führers .
Zum 50 . Geburtstag des Führers erließ der Leiter der

-Auslandsorganisation , Gauleiter E . W . Bohle , einen Auf¬
ruf an die Ausländsdeutschen und die deutschen Seefahrer .

218 Verletzte
Neuyork , 17. April . Der Wirbclsturm , der in Oklahoma sch^ ,ren Schaden angerichtet hatte , fegte am Sonntag auch über di«Staaten Texas , Louisiana und Arkansas hinweg , zerstörte mH,rere Dörfer und richtete überall furchtbare Verwüstungen ^In Haynesville riß er mitten i »i Geschästcvicrtcl eine breiie

Gasse , alle Häuser dem Erdboden gleichmachend Bisher wurde, ,47 Tote und 218 Verletzte gezählt . Der Sachschaden geh, *
in die Millionen . Aus den vom Wirbc ' sturm betroffenen Cta «-

^
ten laufen fortgesetzt weitere Berichte über entsetzliche Ver¬
wüstungen ein . In Collins (Arkanias ) brachte die Windhose
eineKirche zum Einsturz , in der 290 Menschen zur An¬
dacht versammelt waren Das Kirchendach wurde weggeriss -u A
Turm und Mauerwerk stürzten auf die Kirchgänger . Bisher sinz il
die Leichen des Pfarrers und von 3 0 Gemeind -
Mitgliedern geborgen worden .

KriegsureLeriMtEie Lr^ crs m USA .
Warschau , 17. April . „ Illustriowany Kurjer Codzienny " be -

richtet aus Washington , datz dort zur Zeit eine sowjetrussische
Marineabordnungen Verhandlungen über den Kauf von Pan¬
zerplatten für Kriegsschiffe im Betrage von 10 Millionen Dollar
führt . Außerdem bestehe die Möglichkeit eines Kaufes von zwei
bis drei Kriegsschiffen und von Material sür den Bau von
Schiffen in den Vereinigten Staaten für die Sowjetunion . In
maßgeblichen Washingtoner Kreisen vermutet man dem Blatt
zufolge , daß die Sowjetunion auch die Erlaubnis für die Aus¬
fuhr von Schiffsgeschützen aus Amerika in die Sowjetunion er¬
halten habe . Es handle sich dabei um 30 — 40 Zentimeter -Ge¬
schütze . Dasselbe Blatt will auch wissen , daß Amerika China sür
15 Millionen Dollar Flugzeuge liefern wird .

General Zander Präsident des Aero - Cluvs . Zum Nach¬
folger des langjährigen Präsidenten des Aero -Clubs von
Deutschland , Wolfgang von Gronau , ernannte der Reichs -
minister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe, '
Generalfeldmarfchall Göring , den General der Flieger z . V.Zander . Oberstleutnant von Gronau tritt in den nächsten
Tagen seinen Posten als Luftattache bei der deutschen Bot¬
schaft in Tokio an .

Dänische Fischer für deutsche Fischereifahrzeuge . Am Sonn¬
tag wurden 120 junge Fischer von Aalborg nach Weser¬münde auf die Fahrt geschickt, wo sie für die Hochseefischereivon einer dortigen Trawler -Genossenschaft angeheuert wor¬den sind . Die Vertreter der Gesellschaft erklärten , sie wür¬
den binnen kurzem noch Bedarf für weitere Fischer haben .
Ferner sei es möglich , daß man demnächst auch mehrerehundert dänische Frauen für Fischkonservenfabriken in
Deutschland brauchen werde . Bei der schlechten Lage der
dänischen Fischer wird diese Arbeitsmöglichkeit in Deutsch¬land von ihnen , sehr begrüßt .

Eisenbahnunglück in Vritisch ^Jndien . Wie aus Kalkutta
berichtet wird , ereignete sich in der Nacht zum Montag ausder Eisenbahn in Ostbengalen 66 Meilen von Kalkutta beider Station Nadia ein Zugzusammenstotz , bei dem 26 Per¬
sonen getötet und 20 verletzt wurden .
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Sonderpostkarte für den Geburtstag des Führers <
Zum Fllhrsrgsburtstag sind Sonderpostkar ' en mit dem Freimarkenwertstempcl zu 6 - j- 19 Pfg . der Führermarke (Ausgabe1938 ) hergestllt worden . Die Karten tragen auf der Rückseite Bilder vom Führer nach fünf verschiedenen Ausnahmen von
Prof . Heinrich Hoffman » . Der Zuschlag von 19 Pfg . fließt dem Kulturfonds des Führers zu . (Presse - Illuftrat . Hossmann - M -)
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Sondermarke mit dem Bild des Führers zum Lll. April .
Zum 50 . Geburtstag . des Führer gibt die Reichspost Sonder¬
marken zu 12 -p 38 Pfg . heraus . Das Markeubild , das den
Führer in seiner Esburtsstadr Braunau am 12. März IM
zeigt , ist von Professor Richaro Klein - München , nach einer Aus¬
nahme von Professor Heinrich Hoffman » , entworfen worden .
Der Betrag von 38 Pfg . fließt dem Kulturfonds des Führers

zu . ( Scherl - Vilderdienst - M .)
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Derlei Interessantes aus «oben
^

« ünltiqe Voraussetzungen für - in reiche- OLf. jahr .

Rlieins und seiner Nebenflüsse haben m
In den - alern obstbäume ihre Blüten entfaltet ,

de« letz 'en - age d
Rot und Weiß der Aprikosen - und

Aus den Karten -rrüiitirschen blühen bereits , und nur
Pfirsichbluren^

uch
^ ^ bilden die Obstanlagen ein

„ «mg Llütenmeer . Diese Blütezeit und ihr
-
, - inzige- b°Z° ubmnd«

^ ^ von entscheidender
O .xrlaus - >t l r

^ dieses lebensgesetzlichen Vor -
^«»eutuna . 8

^ hei unseren Klimaverhältnissen zeii -
gEes i '

n-rllkjahr noch auftritt und dann in einer
°*

« aen Nacht katastropbale Schäden anrichten kann . - Im all -

werden sür dieses Jahr die Voraus,etzungen für den

l^ rtraa als günstig bewertet . Es ist eine Erfahrungstat -

daii fast in
'

jedem Jahr , wenn die Blüten verhältnismäßig

i^
'
mr Entfaltung kommen, die Frostgefahr nur mehr ' geriM

w ^ er Winter hat sich dann vor der Zeit so stark ausgetobt ,
E - « üüschläge nur selten sind. Was die sonstigen schädlichen

^ « Wirkungen anbetriift , so dürfte in diesem Jahr mit einem

r-naen Schädlinqsbcsall zu rechnen sein , und zwar in erster

desbalb . weil der Frost auf die Schiidlingsvernichtung

olme günstige Einwirkung geblieben ist . Trotzdem ist des
"

itwendig der Schädlingsbekämpfung nach wie vor erhöhte
! « nimerksämkeit zu schenken . Schließlich sei noch daraus hinge -

icieri daß die Blüten bisher voll zur Entfaltung kommen , so-

auch i« dieser Hinsicht eine wichtige Voraussetzung für

pnen befriedigenden Ertrag besteht.
«

Tagung der badischen Apotheker

Kadea-Dadeu , 17 April . In Anwesenheit des ba- ischen Innen¬

ministers und des Reichsapothekersiilncrs tagten am Sonntag in

Baden-Baden die badischen Apotheker . Am Vormittag fand eine

Schätzung statt, in der nach B -grüßungsworten des Bezirls -

apothekersührers Oberle - Karlsruhe der Direktor des Pharma¬

zeutischen Instituts der Universität Freiburg , Professor Dr . Karl

Mnterfeld , über die Aufgaben des Apothekers in der Eesund -

Atssührung sprach Anschließend hielt der Reichsgeschastssührcr
der deutschen Apothekerschast, Dr . Genicke , einen Vortrag über

wirtschaftliche Standesfragen und der Direktor des Deutschen

Apothekenmuseums München , Apotheker Sieberger , einen Licht-

dildcrvortrag über die pharmazeutiegeschichtliche Vergangenheit
im Spiegel des Apothekenmuseums

Am Nachmittag folgte im großen Bühnensaal - ie öffentliche
Kundgebung der badischen Apothekerschast. Bezirksapothekerfüh « '

rer Oberle hieß die zahlreich erschienenen Berusskameraden und

Säfte herzlich willkommen . Minister Pflaumer betonte in sei¬
ner Ansprache das gute Einvernehmen zwischen der badischen
Apothekerschast und dem Innenministerium . Dann ergriff Reichs -

opothekersührer Schmierer das Wort , um sich mit all den

Problemen zu befassen, die dem Apotheker täglich Kopfzerbre¬
chen machen . Er verbreitete sich über die Frage des Mitarbeiter¬

mangels, der sich in der Apothekerschast besonders kraß auswirke ,
berührte das Pachtgesetz, das nach Württemberg und Preußen
auch in Baden eingeführt werden müsse, das die frühe Ehe des

jungen Apothekers und die Sicherstellung der verwitweten Apo -
thekirsrauen ermögliche . Ein einheitlicher Berufsstand erfordere
ein einheitliches Apothekergesetz. Zu dem in Vorbereitung be¬
griffenen Arzneimittelgesetz äußerte er die Wünsche der Apo -
thrkerschast und beschäftigte sich in den weiteren Ausführungen
über interne Berufssragen mit dem Heilpraktikergesetz, der Schaf¬
fung von Fürsorgeeinrichtungen für den Apothekermitarbeiter ,
vor allem einer Altersversorgung . Weiter beschäftigte er sich mit
der neuen Ausbildungszeit , die von sechs auf fünf Jahre herab¬
gesetzt wurde , und betonte zum Schluß , daß die deutsche Apo -
thekerschaft sür das Jahr der Gesundheit ihr möglichstes tun
werde und besonders gegen den Mißbrauch von Arzneigiften
kämpfe.

»
Berkchrsunsall .

Karlsruhe , 17 . April . Gegen 16 Uhr ist ein durch die Kaiser¬
straße fahrendes Auto durch Schleudern in das Schaufenster der
Kunsthandlung Graeff , Kaiserftraße 187, gefahren . Hierbei
wurde die Schaufensterscheibe zertrümmert und ein gerade die
Unsallstelle passierender Fußgänger erheblich verletzt . Der Ver¬
letzte wurde ins Krankenhaus eingeliesert .

Durch Versagen der Bremse zu Tode gestürzt .
Oberwolsach, 17. April . Auf der Fahrt ins Tal im unteren

Dohlenbach versagte dein 21jährigen Alfred Groß vom Schwar¬
zenbruch die Bremse, - wodurch er auf der steilen Straße in
rasendes Tempo geriet und silstießlich in ? iner Kurve die Herr¬
schaft über sein Rad verlor . Der Unglückliche wurde mit voller
Wucht gegen ein scharfkantiges Felseneck geschleudert und ihm
die Schädeldecke zertrümmert , Hinzukoipmende fanden den Ver¬
letzten noch 'bei Bewußtsein . Äis Krankenhaus gebracht , starb
der junge Mensch noch am gleichen Tage . . . .

Leichensund im Neckar. , .
Heidelberg, 17 . April . Heute morgen wurde in der Nähe des

Turbinenhauses die Leiche eines älteren Mannes aus dem
Neckar gelandet . Eine Fahrkarte Mauer - He.idelbcrg , die sich in
der Tasche des Toten befand , führte schnell zür Aufklärung .
Es handelt sich mit ziemlicher Bestimmtheit um einen 73jäh -
ugen Landwirt aus Mauer , der sich nach einem häuslichen
,

Eit am Monntagmorgen von Mauer entfernt hatte und sich
äweisellos gestern abend in den Neckar gestürzt hat . Die in
seiner Wäsche befindlichen Buchstaben stimmen mit dem Namen
des Vermißten überein .

-gäbe
von
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flugnafe ^i MonnHelm
Mannheim . 17 . April . Am Sonntag trat im europäischen Luft -

derkehr der Sommerflugplan in Kraft , gültig bis zum 7 . Okto-
ber. Auch in diesem Sommer wartet die Deutsche Lufthansa wie¬
der mit vielen Neuerungen aus . Wie im Vorsommer wird der
» lughafen Mannheim 'Ludwigshafen/Heidelberg werktägl . durch
d» r Fluglinien , Sonntags durch eine berührt . An erster Stelle
'" die direkte Linie nach Berlin genannt , die neuerdings in
valle/Lcipzig kurz zwischenlandet . Das nordbadische Industrie¬
gut gewinnt hierdurch eine unmittelbare Verbindung (in nur

Stunden ) mit dem mitteldeutschen Wirtschastsraum . Die
-'unkersslugzeuye „ ? u 52" verkehren ab Mannheim 7 .00 Uhr,

H° lle/Leipzsg « .35 Uhr an Berlin 9 .40 Uhr ; in der Gegen -

^ Uung ab Berlin 18.15 Uhr , ab Halle/Leipzig 19 .15 Uhr . an

Mannheim 21 .OV Uhr . Eine weitere Verbindung mit der Reichs -

Aptstadt hat Nordhaden am Spätnachmittag über den Flug -

AEN Rhein - Main : ab Mannheim 18 05 Uhr , an Berlin 20.50

Ao Das Gegenflugzeug ab Berlin 9 40 Uhr, an Mannheim

^
D'e u,n i8,gz nach Frankfurt startende „Iu 52" erreicht neben

^ Berliner Awchluß im Fiu ^ h .rsen Nhein - Main noch viele
E » M « LluMuieii . fo z . LH yach Brüste ! (au 20 .W . Loudop .

Grotzfeuer i« Oteindarh
Zwet Wohnhäuser und zwei Vekonomkeyebdude vernichtet — 2Z Personen obdachlos

Z Stüch örohoieb verbrannt
Steinbach (bei Bühl ) ,17. April . 2n den frühen Morgenstun¬

den des Montag wurde die Gemeinde durch ein Eroßseuer
heimgesucht , dem zwei Wohnhäuser und zwei Oelonomiegrbiiude
zum Opfer fielen . Unter Ausbietung aller Kräfte der Feuer¬
wehren von Steinbach , Bühl und Neuweier gelang es , die
schwer- gefährdeten Nachbargediiude zu retten , die durch den
Sturm und Funkenslug in höchste Gefahr geraten waren . Durch
den Brand sind 23 Personen , die nur das nackte Leben retten
konnten , obdachlos geworden . Drei Stück Großvieh ver¬
brannten .

Ausgangspunkt des Feuers , dessen Ursache noch unbekannt ist .
war das Oekonomiegebäudc des Ziegeleiarbeiters Bernhard
Höll . Es sprang sofort auf das daneben liegende Oekonomie -
gebäude des Ziegeleiarbeiters Franz Hüfner über . Als die
Bewohner des Hauses den Brand bemerkten , hatte das Feuer
schon auf das Wohnhaus - ein uraltes zweistöckiges Fachwerk¬
gebäude — übergegrisfen , das im Nu in Hellen Flammen stand .
Das Feuer griff auch sofort auf das durch einen schmalen Gang
getrennte Nachbarhaus , das von den Familien Franz Hettlcr

Wtw . und deren Sohn Hermann Hettler , sowie dem Landwirt
und Arbeiter August Franck bewohnt war , über . Zwar gelang
es , dieses Haus vor der völligen Zerstörung zu bewahren , aber
das obere Stockwerk ist vollkommen ausgebrannt und die un¬
teren Räumlichkeiten haben durch Wasser stark gelitten , sodaß
die Verwüstung hier gleichfalls sehr groß ist. Das unmittelbar
an das Hüllsche Haus anstoßende Gebäude Euwang hatte be¬
reits in seiner Seitenwand Feuergesangen und auch das hinter
dem Hetterschen Wohnhause stehende Gebäude war nicht ver¬
schont geblieben . Es gelang aber , die Flammen wieder zu er¬
sticken . Daß trotz des starken Sturmes der Brand auf seinen
Herd beschränkt werden konnte, ist das große Verdienst der un¬
ermüdlichen Tätigkeit der freiwilligen Feuerwehren , die sich
bis zur letzten Krast einsetzten.

Für die Brandgesihädigten wurde vorbildlich gesorgt und alle
erforderlichen Maßnahmen für die Unterbringung , die teil¬
weise bei Verwandten erfolgen konnte, getroffen . Die Brand¬
geschädigten sind zum größten Teile versichert. Der Schaden ist
dennoch sehr beträchtlich.

Großer Erfolg der Internationalen Nassehunde -Ausstellung

Mannheim , 17 . April . Die mit 767 Hunden zur Schau und Be¬
wertung beichickte große Internationale Rassehunde - Ausstellung
und 13 . Landesausstellung der Landesgruppe 5 der RDH . gm
15 . und 16 April war ein voller Erfolg . Den Höhepunkt bildeten
am Sonntag die Zuchtgruppcnwettbewerbe und ver Einzclwott -
sireit um die großen Ehrenpreise der Lqndcssachgruppe 5 Baden -
Württemberg . Rach kritischer Musterung erhielten im Zucht¬
gruppenwettstreit folgende Hunde Preise : 1 . Zwerghunde ,
Zwergspitz , Zwinger „Von der Anaaburg "

, Besitzer Schwaderer -
Etuttgart -Feuerbach : 2 . Erdhundrassen : Kurzhaariger Dackel,
Zwinger „Von der Schwarenberg "

, Bes . Schray - Stuttgart - Feuer -
bach ; 3 . Grosze Nutz- und Wachhunde , oeutsche Doggen , Zwinger
„Von der Rheinfront "

, Bei . Bühler - Ludwigshasen : 4 . Mittlere
Nutz- und Wachhunde, Klcinpudel , Zwinger „Sirius "

, Bes . Ka -
lender -Ebersteinburg ; 5 . Greyhunds , Zwinger „Von der Alt¬
mark"

, Bes . Irmgard Ziems -Kötze ; 6 . Vorstehhunde , Irish Setter ,
Zwinger „ Von der Brauerburg "

, Bes . Frau Schubert -Frankfurt ;
7 . Deutscher Boxer , Zwinger „Vom Psinzthal ", Bes . Künzler ,
Singen bei Pforzheim .

2m Einzel wett st reit wu >den folgende Hunde preis¬
gekrönt : Bester Gebrauchshund : Airedale -Terrier , Reichsfach -
schastssieger- Anwärter Baby , Bes . Reuen - Odenkirchen . Bester
deutick' -' r Schäkerbuni' ' Jra von Almenrieien . Bes . Baum . Born -
Heim bei Landau . Bester großer Nutz- und Wachhund : großer
Pudel Elmire du Labory , Reichssiegerin , Bes Madame Erafton
Minot , Lhauteau d 'Azay -sur- Jndre . Beste mittlere Nutz- und

Wachhunde: drei gleiche Preise : Schottischer Terrier Daphne von
Schlaraffenland , LACJB -Anwärter , Züchter und Bes . Felizitas
Tschobul, Preßbaum -Wien , Welsh - Terrier Dear von der Kirnau ,
Züchter und Besitzer Baumann -Vruchsal . und Schottischer Terrier
Lhallange of Challacombe . Bes . Erika Pechanz - Mühlhaus , Haida .
Bester Wind - und Rennhund : Varsais - Hündin Nike , Fachschasts-

Sieger , Bes . Robert Kerber , Memmingen . Bester deutscher Vor¬
steh - und Stöberhund : Ajax , Deutsch. Kurzhaar , Bef . Seidler ,
Mannheim .

Nach dem Einzelwettstrcit sausen Vorführungen von Ge¬

brauchs - und Zughunden mit Gespann statt, denen das . Publikum
besonderes Interesse cntgegenbrachte .

^

»
Auto führt über 3 Meter hohe Böschung .

Hausach, 17. April . Sonntag abend fuhr ein württem -
bergisches Auto oberhalb der Bahnüberführung am Turm gegen
einen Randstein und dann die nebenanliegende etwa drei
Meter hohe Böschung abwärts , wobei es sich überschlug . Die
Insassen , drei Frauen , wurden verletzt ins Hausacher Kranken¬
haus verbracht. »
^ Freiburg , 17 . April (V 0 n d e r U n i v e r s i t ä t .) Pro¬
fessor Kurt Bauch hat einen an ihn ergangenen Nus an die

Universität Hamburg abgelshnt . Dieser Entschluß wurde

ihm erleichtert durch das Entgegenkommen der badischen
Negierung , die sich für die Foxichungsaufgaben des Frei¬
burger kunstgeschichtlichen Lehrstuhls ein dankenswertes
Interesse zeigte und die bisherige Arbeit anerkannte . Das

Kunstgeschichtliche Institut der Universität Freiburg soll in

Zukunft tatkräftig ausgebaut werden .
Freiburg i . Br ., 17 . April . ( Abschluß der Reichs -

kagung . ) Am Samsjag fand die 12 . Neichstagüng des
Amtes „Schönheit der Arbeit " in Freiburg ihren Abschluß .
Während die Eaureferenten zu einer internen Tagung tm

„Europäischen Hof " zusammenkamen , trafen sich die Krsis -

referenten einschließlich der Mitarbeiter des Kreises Frei¬
burg im Kaufhanssaal zur Entgegennahme weiterer Vor¬

träge über die Aufgaben und Ziele des Amtes „Schönheit
- er Arbeit " .

Mannheim , 17 . April . (KranstürztindenNhein )
Vor dem Lagerhaus Block 3 am Rheinkai ist beim Verladen

schwerer Baumstämme der Kran entgleist und über das

darunterliegende Schiss in den Rhein gestürzt . Der Kran¬

führer konnte sich retten . Das Schiff blieb unbeschädigt .

Bruchsal , 17 . April . (Verdienter Musiker . ) Das

Mitglied der Stadtmusik , Magazinoberausseher Albert
Mörke , konnte am 15 . April sein KOjühriges Musikerjubi¬
läum feiern . Aus der Bruchsaler Musikschule hervorgegan¬
gen . diente er lange Jahre als Militärmustker . Er spielt
noch heute im Bläierauartett der Stadtmusik .

im Sommkiflugplan
) c-n 22 .10 ) , Paris ( an 21 .50 ) , ferner nach Köln (an 19.40) ,
Düsseldorf (an 20.20 ) . Dortmund (an 19 .55) , Hannover (an
20.25) , Hamburg lau 21 25 ) , Nürnberg (an 19i45) , München (an
20 .50), Wien ( an 2145 ) . In der Gegenrichtung nimmt das um
12. 15 in Frantiurt nach Mannheim startende Flugzeug (an
Mannheim 12 .40) die Anschlüsse von diesen Städten auf .

Nach dem Rheinland , nach Norddeutschland und Skandinavien
besteht auch recht günstige Vormittagsoerbindung ab Mannheim /
Ludwigshasen/Heidelberg um 9 .45 , an Köln 11 .20, an Essen- Mül -
hcrm 11 .50, an Hannover 11 45 , an Bremen 12 .30 , Hamburg 12 35,
Kopenhagru 14 30, Eotenburg 15 .40 , Oslo 16 .50. Während der
Ferien stellt diese Linie über Bremen auch die Verbindung mit
den friesischen Inseln Wangeroog , Langeroog , Norderney , Bor¬
kum her. Auch bestehen in den Nachinittagsstunden in umgekehr¬
ter Richtung durchgehend Flugverbindungen nach Mannheim /
Ludwigshasen Heidelberg ( an 1915 ) Die Vormittagsverbindung
Köln —Franksurt — Mannheim wird jetzt über Karlsruhe/Baden -
Baden nach Freiburg durchgesiihrt, um auch diesen beiden badi¬
schen Großstädten vermehrte F . ugverbindu .igen nach und von
Mittel - und Norddeutschland sowie nach dem Auslände zu er¬
schließen.

Tödlicher Verlehrsunfall .
Rastatt , 17 . April . Sonntag abend gegen 19,15 Uhr ereig¬

nete sich auf der Umgehungsstraße Neumalsch - Muggensturm ein
tödlicher Verkehrsunsall , bei dem der 40 Jahre alte verhei¬
ratete Otto Zimmer aus Malsch ums Leben kam. Zimmer ,
der mit dem Fahrrad auf der Verbindungsstraße zwischen Mug¬
gensturm und der Landstraße fuhr , räumte einem von rechts
kommenden -̂ Personenkraftwagen das Vorsahrtsrecht nicht ein .
Im letzten Augenblick wollte der Radfahrer , zu spät die Ge¬
fahr erkennend , die Straße überqueren , wurde dabei aber vom
linken Kotflügel des Pkck». erfaßt und über die Motorhaube in
die Windschutzscheibe geschleudert. Dabei flogen dem Lenker des
Wagens die Splitter ins Gesicht . Der Verunglückte erlitt einen
Schädelbruch , an dessen Folgen er eine knappe halbe Stunde
nach dem Unfall verschied.

äucd am lo - a ckls l-Iaul gur ptlsgan . Do, S » -
»Icki mir 611vaa - Lram » laickn maralaran, «1a«
Lsiikügl «II« « auf, rag, , la an unct «ckrixkl »i».

« MW»,
Programm des Neichssenders Stattgorl

Mittwoch , IS. April : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , Landwirtschaft¬
liche Nachrichten , 0 .00 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnach¬
richten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte, 8 .10 Gymnastik , 8 30 Morgenmusik , 9 .20 Für Dich daheim ,
10.00 Geschlagen und doch Sieger , 11 .30 Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13.00 Nachrich¬
ten des Drabtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13.15 Mittagskon¬
zert, 14 .00 Fröhliches Allerlei . 15 .00 Wiedersehensfeiern alter
Frontsoldaten , 46 .00 Musik ein Nachmittag . 18 .00 2m Grun :-
wald ist Holzauktion . . . , 18 .30 Aus Zeit und Leben , 18.40 Kurz¬
berichte , 19.00 Das Musikkorps der Leibstandarte „Adolf Hitler "

spielt , 19 .15 „Bremsklötze weg !"
. 20 .00 Nachrichten des Drahtlo¬

sen Dienstes , 20 .10 Klingende Farben , 21 .00 Rundfunkberichte
mit Volkstumsproben aus der Sprachinsel der Zipfer Deutschen
in der Slowakei . 21 .30 Franz Dannehl . 22.00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Musik aus
Wien , 24.00 Nachtkonzert.

Donnerstag , LS . April : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten , 6.00 Gymnastik/ 6 .30 Frühkonzert . Frühnach¬
richten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte, 8 .10 Gymnastik , 8 .30 Morgenmusik , 9 .20 Für Dich daheim ,
10 .00 Feierstunde sür die deutsche Jugend , 11 .30 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 Mit¬
tagskonzert , 14,00 Zauber der Stimme , 16.00 Nachmittagskon¬
zert , 18 .60 „Ein einig Zelt ob allem deutschen Land "

. 18 .30 Aus
Zeit und Leben , 19 .00 Walzerklänge aus Wien , 19 .45 Kurzbe¬
richte, 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20 .15 „Unser
singendes , klingendes Frankfurt "

, 22 .00 Nachrichten des Drahtlo¬
sen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Volks - und Unter¬
haltungsmusik . 24 .00 Nachtkongert.

Freitag , 21. April : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , Landwirtschaft¬
liche Nachrichten . 6 .00 Gymnastik . 6 .30 Frühkonzert . Frühnach¬
richten 8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht . Marktbe¬
richte, 8 .1^ Gymnastik . 8 .30 Musik am Morgen . 9 .20 Für Dich
daheim , 10.00 Ein Mensch verschenkt sein Werk , 10.30 Leibes¬
übungen : Aus die Plätze — sertig — los ! . 1130 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Werkkonzert , 14100
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 Mrt -

tagskonzert , 14 .00 Dvorak — Smetana , 16.00 Und nun klingt
Danzig aus , 17 .00 Musik zum Tee , 18.00 Melodie und Rhythmus ,
18.30 Aus Zeit und Leben , 18.40 Kurzberichte . 19 .00 Meisteror¬
chester spielen zum Tanz , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes , 20 .10 Der Staubsauger , 21 .00 Sinfoniekonzert . 22 .00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , würt «

tembergische und badische Sportvorschau , 22.30 Musik zur Unter¬

haltung und zum Tanz , 24.00 Nachtkonzert.
Samstag . 22. April : 5 .45 Morgenlied . Zeitangabe , Wetter¬

bericht . Wiederholung der 2 . Abendnachrichten . Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, 6.00 Gymnastik , 6.30 Frühkonzert . Frühnach -
richten 8 .00 Wasierstandsmeldungen , Wetterbericht . Marktbe -,
berichte , 8.10 Gymnastik . 8 .30 Wohl bekomm's ! , 9 .20 Für Dich
daheim . 10.00 Der Zug des schwarzen Herzogs . 10.30 Erösfnung
der Reichsgartenschau . 12.00 Mittaqskonzert , 13.00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13.15 Mittagskonzert ,
14 .00 Bunte Volksmusik , 15 .00 Gute Laune ! . 16 .00 Am Neckar
und am Rhein , laßt uns fröhlich sein ! . 18.00 „Tonbericht der
Woche"

. 19 .00 Erfüllte Wünsche, 20 .00 Nachrichten des Drahtlo¬
sen Dienstes . 20 .10 Unser Tanzabend , 22 .00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes . Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Wir tanzen
in den Sonntag , 24 .00 Nachtkonzert.

Keule wie immer
unterrichtet das Heimatblatt der Turmbergheimat ,
das „Durlacher Tageblatt " — „Pfinztäler Bote "

schnell und umfassend über alle Geschehnisse aus Land
und Welt

und ist mit seinem ausgezeichneten heimatlichen Teil d i e Hei«
matzei 'ung aller Bewohner von Durlach und seiner
Umgebung und dem Pfinztal .
"j-

Anerkannt ist der große Erfolg der Anzeigen in die¬
sem Sprachrohr der Turmberghetmat .
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vmper April ist oes Bauern WM' !
Nach dem unfreundlichen Sonntag mit seinen verschieden ge-

gelagerten Windströmungen kam gestern mittag eine Regen -und Gewitterwand von Südwesten her angebraust , die , soweites das erstere angeht , mehr wie ergiebig bezeichnet werdenkann . Datz diese Schauer „durchweichend" wirkten , sei nach deralten Bauernregel dankbar festgestellt . Einen kleinen Sprungnach abwärts leistete sich auch das Thermometer ; das Rück¬
schlüsse auf einen neuen Kälteeinbruch im Schwarzwald zulicht.Ja , wetterwendischer April ! Hoffen wir , daß er es nur bei
diesen Launen belicht, die dem herrlichen Blütenwunder zwareine mehr wie kräftige „Bereinigung " angedeihen liegen . Hof¬fentlich kommen keine Nachtfröste mehr , die all das zerstören ,was wir wegen der herrlichen Blüte , das guten Verblühens fürdie Zeit des Herbstens zu erwarten glauben . Schlimm wäre es ,wenn die Apfelbäume , deren Blütezeit jetzt anhebt , in eine
Schlagwetterperiode fallen würde , schon auch er Imker wegen ,die das „Fliegen " von Honig auch schon seit einigen Jahrennur noch vom „Hören "

, nicht aber vom „Sehen " kennen.

Der Kuckuck ruft und mahnt !
Er ist wieder da , der Kundiger des Frühlings . Schon in denletzten Tagen konnte man seinen Ruf hören . Er ist aber auchein Mahner an und für alle , die in unseren herrlichen Wal¬dungen Ruhe und Erholung suchen . Diese Mahnung geht unsalle daher an : Wer das Bedürfnis hat , auch im Wald zurauchen , der möge doch lieber die Feldwege und die 'Straßender Stadt zu seinen „Erholungsspaziergängen " benutzen ; er ge¬fährdet durch leichtsinniges Wegwerfen eines noch glühendenZigarrenstummels den Wald , der heute eine andere , viel wich¬tigere Bedeutung im Vierfahresplan hat , als ehedem ; er bringtdurch seine verbrecherische Leichtfertigkeit auch das Leben unsererWaldbewohner in Gefahr , die nun im Begriff find, dafür zusorgen , dag sie nicht aussterben . So gibt es bei den RehenNachwuchs : die Hasen , deren erster Wurf durch das letzte Nqch-winterwetter anfangs März restlos vernichtet sein dürfte ,haben nun das zweite Mal Junge geworfen ; die Fasanenfangen mit vielen anderen Vogelarten mit dem Brutgeschästan . Und in diese, Ruhe und Rücksicht verlangende Arbeit trittnun der Mensch, der meistens keine Rücksicht nimmt , die Wal¬

dungen zu seinen Spaziergängen benützt, ohne die Wege , allge¬mein offenen Wege einzuschlagen , öhne daranzudenken , dagHnnde nun einmal an der Leine zn führen sind. Gerade un¬sere besten Feinde gegen daS"
Ungeziefer an unseren Obstbäumen sind „Bodenbrüter "

. Daß sie heute in der Minderheitgegen die Feinde unseres Obstes sind, braucht uns daher nichtzu wundern , vielleicht aber die Tatsache , daß die Rücksichtslosig¬keit in Wald und Feld unseren gefiederten Freunden gegen¬über , heute das Vernichten der Feinde unseres Obstes durchalle möglichen Spritzkuren ersetzt werden mutz , weil nun einmalUnkraut , Ungeziefer doppelt und dreifach sich vermehrt .Wir , denen uns Feld und Wald lieb geworden ist, wollenuns daher klar von denen absondern , denen Feld und Waldeine Art „Freistätte " ist, wir wollen mit gutem Beispiel alsHüter und Heger vorangehen , und denen auf die Finger sehen,die nicht wissen , wo und wie sie sich außerhalb der Stadt zu be¬
wegen haben . Das ruft uns der Kuckuck zu , der Mahner fürdie Tiere in Feld und Wald .

Wenn in unteren Wäldern aus daher berechtigten Gründeneine schärfere Kontrolle durchgeführt werden wird , wenn es daherda und dort mit Strafmandaten einketzt , dann ist das im Inte¬resse mller gelegen , denen der Wald lieb geworden ist.
»

Vom Baggersee , seinen Bewohnern und Gästen !
Es ist an dieser Stelle schon wiederholt von dem recht reizvollgelegenen „ See " geschrieben worden , der verdient , an einem

Sonntagmorgen einmal ausgesucht zu werden . Gerade in den
Mittagsstunden des Frühjahrs kann der Besucher den Fisch¬reichtum dieser sbemaligen Kiesgrube bewundern und seineGäste , die garnichte menschenscheu sind, betrachten . Da war dochim letzten Jahr schon ein Wildenienpaar dort zu sehen , das sichdort anscheinend recht wohl fühlte ; denn es ist auch dieses Jahrwieder gekommen / Förster Lang gab oes Rätsels Lösung : Es
ist ein Wildentenpaar , das vom Karlsruher Stadtgarten im
Frühjahr „ausrückt"

, seine Hochzeiis - und Flitterwochen hierverbringt , um dann wieder mit dem Scheiden des Herbstes sei¬nen Flugweg westwärts , zum Heimathafen „Stadtgartensee " zurichten . Datz die 2 Wildenten recht reiche Jagdgründe haben ,datz ein ungemein großer Fischreichium im „Baggersee " steckt,den man jetzt bewundern kann : denn die Fische suchen jetzt inden Mittagsstunden die Oberfläche des Wassers auf , davon
auch einige Angaben von Förster Lang : Es gibt neben denvielen Weißfischen Hechte von 10 Pfund md darüber , die mehrim Schilf „stehen"

, während es an Karpfen viele „alte Se¬
mester " gibt , die schon ein Gewicht von 15—20 Pfund repräsen¬tieren . Die Fische können sehr schön an der Nordostecke des
„Baggersees "

beobachtet werden .

Vom Bürgerverein Durlach .
Durlach , 18 . April . Die recht gut besuchte Vierteljahresvrr -

sammlung , die Vereinsfllhrer August Schindel auf den ver¬
gangenen Sonntagnachmittag einberufen hatte , brachte in ihrem1 . Teil einmal die Wiederbesetzung des seit der letzten Haupt¬
versammlung verwaisten Amtes des Kassiers , das bis dahin
von Wilhelm Kleiber verwaltet worden war . Es wurde inso¬fern eine äußerst günstige Lösung getroffen , als es nunmehrin die Hände des Schriftführers Friedrich For schnei gelegt
ist, der nun die zwei wichtigsten Aemter als Geschäftsführer des
Vereins in der Hand hat . Sein Mitarbeiter als Unterkassierist Wilhelm Gesell . Weiter stellte Bcreinsfiihrer Schindeldie Frage , ob und wohin der alljährliche Verditcsausflug steigensoll . Auch dieses Jahr wird demnach ein solcher stattfinden und
und zwar anfangs Juni . Die Fahrt wird in bequemen Auto¬
bussen durchoeführt und fährt durch die landschaftlich schönstenTeile Nordbadens hinüber nach der Melanchthonstcrdt Breiten
und über Cppingen nach der gewaltig aufstrebenden Stadt Heil¬bronn . dann wird dem Soolbad Wimpfen ein Besuch abgestat -
tet . Auf der Fahrt durch das Neckartal grüßt zuerst die durch
Eötz von Berlichingen berühmt gewordene Burg Hornberg .
Neckarelz und Mosbach mit ihren Fachwerkbauten werden an¬
schließend ausgesucht . Weiter gehts im Neckartal ab! freundli¬
chen Dörfern und alten Raubritterburgen vorbei nach Eberbach
und schließlich nach Heidelberg , wo die Schloßbeleuchtung ange¬
sehen wird und dann heimwärts . Die Fahrt ist also sehr gut
gewählt und zusammengestellt ; sie begegnet heute schon lebhaf¬
tem Interesse . Einzeichnungslisten liegen bis 18. Mai einschl.
bei Vereinsführer Schindel und im Vereinslokal „Ochsen" auf .
Dort erhalten die Mitglieder jede gewünschte Auskunft . Nach
diesem Termin können aus technischen Gründe » keine Anmel¬
dungen mehr entzegengenommen werde ».

Weiter stellte Vereinsführer . Schindel bei genügender Betei¬
ligung eine gemeinsame Besichtigung der Reichsgartenschau in
Stuttgart für den Monat Juli in Aussicht .

Nach Erledigung verschiedenster Anfragen schloß Vereinsfüh - jrer Schindel die Tagung mit dem Gedenken an unfern Führer .

In den letzten 11 Tagen haben sich aus dem ganzen Lande die
Meldungen über dem Verkehr zum Opfer gefallenen Kinder
derart gehäuft , daß wir uns veranlaßt sehen , eine dringende
Mahnung an die Eltern zu richten . Wenn heute im Interesse
einer erhöhten Verkehrssicherheit Eltern und Erziehungsberech¬
tigte stärker als früher zur Verantwortung herangezogen wer¬
den , so bedeutet das für sie nicht etwa eine unerträgilche Be¬
lastung . Wer um die Tausenden von Verkehrsunfällen weiß ,
die durch unbeaufsichtigte Kleinkinder entstehn , wer ferner ver¬
folgt , wieviel Unfug von unserer Heranwachsenden Jugend auf
öffentlichen Verkehrswegen angestiftet wird , der wird — nicht
zuletzt im Hinblick auf die unseren Buben und Mädchen selber
drohenden Gefahren — die Forderung nach einer erhöhten Auf¬
sichtspflicht begrüßen .

Was kann die Mutter aber tun , um die an sie gestellten For¬
derungen zu erfüllen , ohne deshalb mit ihrem übrigen reichen
Pflichtenkreis in Konflikt zu geraten ? Beim Kleinkind muß
die verstärkte Aufsichtspflicht wörtlich genommen werden . Die
Mutter wird also dafür sorgen , daß ihr Kleinkind keine Ge¬
legenheit zum unbeaufsichtigten Spielen auf Verkehrsstraßen
findet . Für die älteren verfängt diese direkte Aussicht aber

nicht mehr , sie wollen und sollen nicht den ganzen Tag ^ters Schürzenzipfel hängen . Hier setzt nun die passiv,ein . Man muß die Kinder von einer besonderen Seit, ^— abgesehen von ganz wenigen Ausnahmen — ist auch tz,
beste Junge , das gedankenloseste Mädchen hier zu fass^
„anständiger Kerl " wollen sie alle sein . Wenn die Mu

"

ausnutzt , wenn sie ihren Kindern anhand irgend ein«
dem Alltagsleben herausgegriffenen Beispiels die No
keit einer straffen Disziplin auch aus der Straße aufzeigwird sie mehr erreichen , als durch Drohungen oder Sck
supchten. Denn wir dürfen nicht vergessen : Schon Pi -
Jungmädel suhlen sich heute als Träger einer Gemen,für die sie mit ihrer ganzen kindlichen Kraft einzutrete »Z
sind, selbst unter Verzicht auf einen ihrer sonst sehr
dummen Streiche . Diese innere Haltung setzt auch s
den jüngeren Gliedern der Gemeinschaft eine Disziplin

'

die jede Mutter zur Erleichterung ihrer Aufsichtspflicht j
Nutze machen sollte . Gerade jetzt im Frühjahr , wo die
nach den langen Wintermonaten wieder mehr im Frei?
len und oft die ihnen auf der Straße drohenden Gefahre»
achten — wie ja die vielen Unfälle beweisen — ist eins
drückliches Eingreifen der Eltern unerläßlich .
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Flaggen heraus am 19. «ud 20. April!
Berlin , 17. April . Der Reichsminister für Volksanfllärnng

» nd Propaganda fordert die Bevölkerung auf , zum 5V . Geburts¬
tag des Führers am 12. und Lg. April zu flaggen .

»
NSDAP ., Ortsgruppe l und II Durlach .

Durlach , 18. April . Der 2 0. April , der 50 . Geburts¬
tag des Führers wird in diesem Jahr als ein Feiertag
der ganzen Nation begangen werden . Zu diesem Zweck sind für
diesen Tag bereits Erlasse über allgemeine Arbeitsruhe ausge¬
geben . Am Geburtstag selbst hat die Ortsgruppe II, Ortsgrup¬
penleiter Edel , eine Geburtstagsfeierstunde mit
Vereidigung in der „Blume " festgesetzt, welche in Anbe¬
tracht der Uebertragung der Feierstunde in Berlin pünktlich
X8 Uhr abends beginnt . Die Partei » und Volksgenossen wer¬
den schon heute auf die Geburtstagsfeier hingewiesen und zur
regen Teilnahme aufgefordert . Die Reichsarbeitsdienstkapelle
unter der bewährten Stabführung von Obermusikzugführer V o-
gel wird zur Verschönerung der Feier beitragen . Die Poli¬
tischen Leiter treten um 148 Uhr beim Hengstplatz an .

Für die Ortsgruppe I, Ortsgruppenlriter Böhlq , findet die
Geburtstagsfeier mit Vereidigung in der gleichen Zeit im Saal
des Gasthauses zum Lamm statt , wozu ebenfalls die Partei -
und Volksgenossen dieser Ortsgruppe eingeladen sind.

»
Mitteilung an die Bevölkerung von Karlsruhe .

Das große Erholungswerk des deutschen Volkes hat bereits
begonnen . Schon sind verschiedene NSV .-Kindertransporte an¬
gemeldet und werden im Kreis Karlsrube Kinder aus Tirol ,
Halle - Merseburg . Schlesien usw . bei opferbereiten Volksgenossen
eine 4 wöchentliche Erholung finden .

Unsere beutige Mitteilung an die Bevölkerung geht aber
dahin , bekanntzugeben , daß nicht nur Kinder aus den genann¬
ten EaueN , sondern , wie wir soeben erfahren haben , auch aus
Nordsckileswig in Karlsrube zur Erholung untergebrächt wer¬
den sollen , also Kinder Volksdeutscher Familien aus Nordschles¬
wig .

Dielen Auslandskindern soll eine !> wöchentliche Erbolnng
gewährt werden üNd bitten wir alle wirtschaftlich gut gestellten
Familien , sich diesem Opier nicht zu verschließen , sondern ge¬
rade bei einem erhöhten Opker daran zu denken , daß sie dieses
O >6er ft>r ein bedürftiges Kind gleichen Muts und gleicher
Raste bringen .

Wir würden uns freuen , wenn sich gerade für die Aufnahme
dieser Kinder eine Anzahl Familien in den nächsten Tagen
schriftlich oder telefonisch bei den Dienststellen der NSV . mel¬
den würden . (Telefon 7350) .

NSDAP . — Kreisleitung — Amt f . Volkswohlfahrt .
*

Darf das erkrankte Gefolgschaftsmitglied verreisen ?
Immer wieder geben die Arbeitsgerichte zu verstehen , daß die

fristlose Entlastung kein Universalstrafmittel des Betriebsfüh¬
rers rst, sondern daß angesichts ihrer Schwere die zu ahnende
Pflichtverletzung eines Eefolgichastsmitgliedes sehr sorgfältigund auch unter Abwägung seines sonstigen Verhaltens abzu¬
wägen ist. '

Eine Firma hatte eine Kontoristin entlasten , weil sie wäh¬
rend einer Krankheit verreist war . Die Entlastung erfolgte
aufgrund einer der Firma zugegangenen Mitteilung , ohne daß
die Firma es für nötig gehalten hatte , dem eigentlichen Sach¬
verhalt nachzugehen . Hinterher ergab sich dann , daß die Reise
der erkrankten Kontoristin nach einem Badeort mit Wissen , ja
sogar auf Anraten des Arztes erfolgt war . Der einzige Vor¬
wurf . der ihr hätte gemacht werden können , war , daß sie es un¬
terlassen hatte , ihrer Firma hiervon Mitteilung zu machen.
Noch leichter wiegt der andere Vorwurf , den das Landesarbeits -
aericht glaubte erheben zu müssen , daß die Kontoristin während
ihres Badeausenhalts ein nicht gerade besonders beliebtes Kaf¬
feehaus ausgesucht hätte . Doch war das schlimmstenfalls eine
Ungeschicklichkeit, die zusammen mit der unterlassenen Mittei¬
lung keineswegs so schwer wog , als daß ' sie gleich mit der frist¬
losen Entlastung hatte beantwortet werden müssen . Auch daßdie übrigen Eefolgschaftsmitglieder an der Reise ihrer Berufs¬
kameradin Anstoß genommen hatten , entband den Betriebs¬
sichrer nicht von der Pflicht , sich nötigenfalls durch eine pcrsön - ,
liche Aussprache von dem wahren Sachverhalt zu überzeugen .
Der Kündigüngswiderrufsklage mußte unter diesen Umständen
stattgegeben werden .

*
Sportappell der Betriebe 1838.

Voranmeldungen sind bis zum 1. Mai abzugebeu .
Wie das Sportamt der NS -Eemeinschaft „Kraft d. Freude "

mitteilt , sind die Voranmeldungen zum Sportappell der Be¬
triebe 1939 unter Angabe der Zahl der voraussichtlich teilneh¬
menden männlichen bezw . werblichen Eefolgschaftsmitgliederbis zum 1 . Mai an die zuständigen Dienststellen des Sportam¬
tes abzugeben . Die endgültigen Meldungen mit genauer An¬
gabe der männlichen bezw . weiblichen Teilnehmer sowie der
Betriebsklasten braucht jedoch erst 14 Tage bevor der Betrieb
mit der Durchführung des Sportappells beginnt , zu erfolgen .Es wird darauf hingewiesen , daß der endgültigen Meldung un¬
bedingt die Voranmeldung vorausgehen muß.

»
Hohenwettersbach , 18. April . Heute Dienstag kann unsere

älteste Einwohnerin , Frau Christine Feser , noch in voller
Frische ihren 8 7 . Geburtstag feiern . Wir wünschen der
betagten Volksgenossin einen gesegneten Lebensabend .

VM MNMg!
Achtung ! 14jährige Jungmädel .

Alle Jungmädel , die in den BDM . überwiesen werde; !
ten am Mitftvoch , den 19. April 1939 um 19,30 Uhr in ;
loser Dienstkleidung zur Ueberweisung auf dem Postplatz s

Die Gruppenführerio »
Jungmiidel -Eruppe 42/188 .

Am Mittwoch treten sämtliche Jungmädel um 15
dem Schloßplatz an . Heil Hitler !

Die Führerin : Irma Cr am er , JM -Scharsühre,
Jungmädelgruppe 44/188 , Standort Durlach -Aue.

Wir treten am Mittwoch , 19. April 1939 um 8,30 Uh
neuen Schulhaus an ! Heil Hitler !

Ursel Eayer , JM . - Schaftf .

Ueberweisung in die Hitler -Jugend .
Alle Kameraden , die Ostern 1939 aus der Schule geb

sind, werden am Mittwoch , den 19. April in die Hitler
(Sondersormationen ) feierlich überwiesen .

Antreten 19,30 Uhr auf dem Postplay in Uniform .
Das geamte Jungvolk <Fähnl . 51, 52 , CZ , FZ ) tritt

falls am Mittwoch , den 19. April um 19,30 Uhr auf dem !
platz zur Aufnahme der 10jährigen Kameraden in das
Jungvolk an . Uniform .

Ä-

Der Nationalsozialistische Reichsbund für Leibesübungen
die Feier des 58. Geburtstags des Führers .

Der Reichssportführer des ' NSRL -, von Tschammer hü
gende Anordnung getroffen :

Am 20 . April 1939 begeht der Führer seinen 50 . Eeüu
Dieser Tag wird vom ganzen deutschen Volk in besonder!
sicher Weise gefeiert werden . Träger der Veranstaltung !
überall die politischen Ortsgruppen der NSDAP . Ich
hiermit an , daß die Führer der Gemeinschaften des NSRD
für Sorge tragen , daß sich alle Mitglieder des NSRL .
schlossen an den festlichen Veranstaltungen der NSDAP ,
«eiligen , soweit sie nicht durch ihre Zugehörigkeit zur
und ihren Gliederungen anderweitig beansprucht sind :
Plätze , Heime und Sportanlagen des NSRL . sind am Ei
tage festlich zu beflaggen . Eigene Veranstaltungen des M
werden am 20. April 1939 nicht durchgeführt .

— Muttertag immer am dritten Sonntag tm Ala ». Da in
Oesfentlichkeit noch verschiedentlich Mißverständnisse über
Termin des Muttertages bestehen , wird von zuständiger «
nochmals daraus hingewieien , daß der Muttertag künftig «
heitlich jeweils auf den dritten Sonntag im Mai , in diH
Jahre also aus den 21 . Mai , fällt .
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Polizribericht vom 18. April 1839.
Führerscheinentziehung :

Dem Friedrich Börnhäuser in Karlsruhe , Fasanenstr.
wurde die Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art unteii
und der Führerschein der Klaffe 2 entzogen , weil er am
April 1939 gegen 14 Uhr mit dem Pkw . IV 6 67 321 in ö
angetrunkenem Zustande durch die Fasanenstraße in Karls»
gefahren ist und ferner im Hause Fasanenstraße 5 schrie

'

skandalierte .
Bornhäuser wurde hicrwegen außerdem im Schnellverfah»

mit Haft bestraft .
Dem Hans Gabel in Karlsruhe , Kaiserstrahe 93, wurd^

>
Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt , und der st"
rerschein der Klaffe 4 entzogen , weil er am 7. April 1938 < h Gemäßdem Kraftrad IV 8 97 628 in angetrunkenem Zustande g » che iidie Kaiserstraße in Karlsruhe gefahren ist und bei dieser N - . jungen
die erforderlichen Ausweispapiere nicht mit sich führte . Kv Zur T
wurde hierwcgen außerdem im Schnellverfahren mit Hast " « 1 . di

. kL
- beten !

Surlacher silmschs«
Wer andern eine Grube gräbt , wird elbst Millionär ! - Mchrm

„Liebesreporter "
, der sich in Falschmeldungen über Flirt , g 4.

lobung , Liebe , Ehe und andere Glücks- und llnglückssälle "
AaiH

„guten Gesellschaft" nicht genug tun kann , wird selbst
„Opfer " einer ununterbrochenen Serie von Falschmeldung
Glücklicherweise geht die Jagd gut aus . Tyrone Power , ^retta Poung , Don Ameche , Slim Summerville und viele "' 5t
dere spielen unter der Regie von Tay Earnett diesen üd
mutigen Lustspielfilm in deutscher Sprache , der ab heute
Skali läuft .

» 8M»IIMlII!II3MMWI !IIIIIIII!IIIIIlIIIWII!INIlIIMIIMWI>III!llIIIII>MMIlI !IIMIIIWI!I!

Tages -Anzeiger
Dienstag , den 18. April igzg .

Bad . Staatstheater : „Taras Bulba "
, 20 Uhr .

Skala : „Männer müssen so sein" .
Markgrafen : „Hotel Sacher " .
Kammer ) ichtspiele : „Der Liebesreporter " .
Colostrum : VarietL -Programm . _ _ _ ^
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A0h«cHgrk>nrt - tng , in der Kanzlei erlebt

Leichskiter Bouhler , der Chef der Kanzlei des Füh -
in den vergangenen Jahren der „Rationalfoziali -"

u Parieikorrespondenz
" Celegenhert gegeben ^ in die

— der Gaben und GlSckwünsche Einblick zu nehmen , die
lüdes Führers Geburtstag in der Kanzlei eintreffen . 2lus

- einer Unterredung des Reichsleiters mit einem Schriftleiter
rker NSK . und den Beobachtungen von den vergangenen
Geburtstage « Adolf Hitlers ist der nachstehende Aufsatz
eniptmden , der heute ganz besonderes Interesse beansprucht .

' ^ es Führers Geburtstag steht unmittelbar vor der Tür .
Jahr um Jahr mehr ist er seit 1933 ein Feiertag des ganzen
tzMtfchen Volkes geworden , wie er bis dahin schon immer
«n Festtag für die nationalsozialistische Bewegung gewesen
j». Und jedes Jahr steht auch Berlin im Zeichen dieses
a« tzen Tages , wenn die Straßen der Stadt in ein Meer

' « N Fahnen und Girlanden getaucht sind , wenn sich die
Mnschenmasfen am Wilhelmplatz und an der Ostwestachse
drängen , um den Führer auf dem Balkon der Reichskanzlei
ivtzer bei der großen traditionellen Wehrmachtparade zu se¬
hen . 3m ganzen Großdeutschen Reich grüßen Volksgenossen
aller Berufe und jeden Alters in diesem Jahre den Führer
besonders herzlich , da er den bedeutsamen Abschnitt des 50.
Lebensjahres vollendet .

Wenn 1933 erftmalig ^die Ostmärker mit dem Mtreich zu¬
sammen Adolf Hitlers Geburtstag feiern konnten , so ist er
in diesem Jahre ein besonderer Festtag gerade für die Su¬
detendeutschen , die Deutsche « Böhmens und
ALH r e n s und die M e m e l d e u t s ch e n — denn nun
ist Adolf Hitler auch ihr Führer und Staatsoberhaupt , die
dusche Wehrmacht ihre Wehrmacht und dis deutsche Volks¬
gemeinschaft ihre Volksgemeinschaft geworden .

Nirgendwo wird jeder schnellere oder langsamere Puls -
Mag unseres Volkslebens , wird jede Regung der Freude ,
der Begeisterung , der Sorge oder des Kummers deutlicher
empfunden und schneller bemrkt als in der Kanzler des
Führers , die ja eine großeBrückedesVertrauens
zwischen Volk und Führer darstellt . Was alles
unser Volk bewegen mag , hier wird es mitempsunden und
MieE . Denn in ihrer höchsten Freude oder ihrer tiefsten
seelischen Erregung wenden sich immer wieder zahllose
Volksgenossen an Adolf Hitler . Doch nie in solcher Menge
und in einer solchen Vielfalt von Einsendungen wie , jähr¬
lich und jährlich mehr , am 20. April . An diesem Tage über -
trifft der Wunsch, dem Führer eine Freude zu machen , alles
andere, so daß aus den fernsten Winkeln des Reiches , aus
jeder Stadt , aus jedem Dorf , aus jeder auslandsdeutschen
Kolonie und Siedlung Glückwünsche, Grütze , Telegramme
und Geschenke einlr >v ?en .

Las deutsche Volk hat in der verschiedensten Form seinem
grenzenlosen Vertrauen zu Adolf Hitler Ausdruck gegeben *' ,
erklärte Reichsleiter Bouhler . „Bei allen Wahlen der letzten
Nch« hak es sein Veto für Adolf Hitler mit einer über¬
wältigenden , geradezu hundertprozentigen Mehrheit abgc -
^ n . Wo der Führer auch auf Großkundgebungen oder
Versammlungen erscheinen mag , auf welchem Bahnhof oder
Fsttqplatz er auch eintrifft , überall stauen sich die Menschen -
Mlssen , und grüßend und jubelnd drängen sie sich , um ihn
zu sehen und ihm ihren Heilgruß zuzurufen . Sie übertrefssn
ßchvon selbst an des Führers Geburtstag . Wer einmal be¬
obachten konnte , was sie alles ersonnen haben , um Mols
Hitler wirklich etwas Besonderes zu schenken , wie selbst die
kleinsten Gaben eine rührende Liebe und Sorgfalt beweisen
«nd mit dem Versuch der Einfühlung in des Führers Em¬
pfindungswelt ausgesucht worden sind , wer einen Blick auf
dir ungezählten Blumensträuße werfen kann , die an diesem
Tatze in der Reichskanzlei abgegeben werden , der empfindet
es ganz deutlich , wie Volk undFührereins sind.

Während der Kampfzeit hat der Führer meist feinen
Geburtstag im kleinsten Kreise seiner alten Mitkämpfer
verbracht und sich, wenn es irgend anging , in seine gelieb¬
ten Berge zurückgezogen. Aber auch an diesem Tage hat er
stets die Sache vor seine Petson gestellt und niemals aufge -
hört, für Vas deutsche Volk und für die nationalsozialistische
Bewegung zu denken und zu arbeiten . So erinnern wir untz
noch des 20. April 1932, da er mitten im heftig tobenden
Wahlkampf mit seiner Maschine von Versammlung zu Ver¬
sammlung flog und seinen Geburtstag im Kreise von hun¬
derttausend jubelnden , begeisterten Zuhörern verbrachte ,
denen er das Bild seines politischen Wollens und die große
deutsche Zukunft vor Augen führte .

"
Seik der Machtübernahme hat des Führers Geburtstag

einen gewissen festen Tageslauf bekommen . Zum Mittel
Punkt des festlichen Tages wird alljährlich die große Paradeder deutschen Wehrmacht , die vom Ausdruck des Wehr -
willens zur Wiedererstarkung des Reiches immer mehr zueiner machtvollen Demonstration deutscher Wehrkraft und
dek Entschlossenheit zur Verteidigung der deutschen Lebens¬
echte aeworden ist.
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Miihrenk » die Dienststellen von Partei und » Staat den Ge -
butrstag des Führers als einen Festtag erleben , gibt es i n
derKanzleidesFührerskeine N u h e . So über¬
wältigend zahlreich sind die Eingänge , daß ein Großteil
des gesamten Personals der Kanzlei zu ihrer Bearbeitung
eingesetzt werden muß . Aber diese gewaltige Arbeit wird
von jedem gern geleistet . Denn wer in den letzten Jahren
diese Glückwünsche gesehen hat , der weiß auch , wie hier
tatsächlich ein Volk in selbstloser Liebe seinem Führer hul¬
digen möchte. Bittschriften und Gesuche fallen zahlenmäßig
überhaupt nicht ins Gewicht . Wir empfinden - nur das große
Bedürfnis breitester Volksmassen , gerade an diesem Tage
mit der Führung Fühlung zu nehmen und ihm die Gewiß¬
heit zu geben , daß sein Volk im Herzen bei ihm ist und mit
ihm feiert . So zahlreich auch d»e Glückwünsche und Geschenke
find , so ist doch dafür gesorgt , daß der Führer sie persönlich
sieht und einen wirklichen Uoberblick über die Fülle der
Gaben und Grüße erhält . Er sieht selber alleEe -
schenke , die auf langen Tafeln in der Reichskanzlei auf¬
gebaut werden und freut sich über alles .

Es hat sich auch immer mehr eingebürgert , daß die Ge¬
schenke für den Führer vielfach einen wohltätigen und dem
Gemeinnutz dienenden Sinn haben . Jeder Volksgenosse
weiß , wie bescheiden Adolf Hitler in seinen persönlichen An¬
sprüchen ist und wie sehr er sich über jedes Zeichen sozialer
und völkischer Gemeinschaft freut . So haben es sich Orgatti -
sanonen , Vereine uns Veroanoe vielfach zum Ziel gesetzt,
dym Führer zu seinem Geburtstage besonders gemeinnützige
Leistungen melden zu können , und Ortsgruppen der NS .»
Frauenschaft und des NS .-Frauenwerkes schicken reaelmäßia

-Mkgr - VNK SkrlimMn für Wehrmacht Md Arbeitsdienst
Säuglingsausstattungen für die NSD . usw . nach Berlin .Gerade an diesen Zeichen sieht auch der Führer die enge
Verbundenheit des deutschen Volkes mit seiner Person , weil
sie eine Verbundenheit des Volkes mit seiner Idee ist.

Es vergeht auch kein Führergeburtstag , an dem nicht eine
Reihe von kleinen Gratulanten aus der Volksmenge , die
unten Stunde um Stpnde versammelt steht , in der Kanzlei
gerufen und zum Führer gebracht wird . Ihr Händedruck
und ihr Glückwunsch ist dann gleichzeitig der Gruß von Hun¬
derttausenden , die selbstverständlich selber nicht alle vor den
Führer treten können .

Einmal , so berichtet Reichsleiter Bouhler , habe der Füh¬rer auf der Festung Landsberg beiläufig einen persönlichen
Wunsch — nach irgendeinem belanglosen Eebrauchsgegen -
stand — geäußert . Ein Zufall wollte es , daß dieser Wunschin die Reihen der Partei drang , und kurze Zeit darauf
stand dieser Gegenstand dem Führer in mehrtausendfacher
Ausführung zur Verfügung .
^ Heute erleben wir , ohne daß der Führer einen Wunsch zu
äußern braucht , wie die Millionenmassen unseres Volkes
aus ihrem Herzen heraus das Richtige finden , womit sie den
Führer erfreuen können . Dafür ist fein Eeburtstischj dafür
sind die blumengeschmückten Hallen , Räume und Gänge der
Reichskanzlei ein sichtbarer Beweis . Die Post , die am 20.
April zur Reichskanzlei kommt , kann für spätere Zeitenals Archiv einer vertrauensvollen Gemeinschaft zwischenVolk und Führer angesehen werden .

Ernst Günter Dickmann.

- — - - ' '
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Vom Kuckuck und Leu Kuckucksstsrn
Nun ist wieder die Zeit gekommen , wo der Kuckuck durch den

Wald seinen so geheimnisvoll klingenden Ruf ertönen läßt . Von
dem V» gel selbst sieht man meist nichts, denn er ist außerordent¬
lich scheu . Aber wenn er- auch gegenüber den Menschen eine so
große Zurückhaltung - an den Tag legt , so ist er doch gegenüber
der Vogelwelt wögen seiner Zudringlichkeit und F-rochheit genü¬
gend bekannt. Der Kuckuck brilte-t bekanntlich seine Eier nicht
selbst aus , sondern legt sie in ein fremdes Nest , um sie von
„Stiefeltern " ausbriiten zu lassen- Der junge ' Kuckuck aber , der
in dem Nest der Stiefeltern das Licht der Welt erblickt, macht
sich zum Alleinherrscher, indem er oft die wirklichen Kinder zum
Nest hinauswirft .

Jedoch nicht alle Vögel nehmen die Unterschiebung eines frem¬
den Eies in ihr Nest ruhig hin . Wenn auch in den meisten Fäl¬
len der Kuckuck so geschickt vorgeht , daß der Betrug nicht ge¬
merkt wird , so besitzen viele Vögel doch genug Unterscheidungs¬
vermögen , um zu merken, daß sie ein fremdes Ei vor sich haben .
In diesem Falle verweigern sie das Vrutgeschäft, sie streiken mit
der Brüterei . 2n manch anderen Fällen wird noch radikaler ver¬
fahren und das unterschobene Ei einfach aus dem Nest heraus -
geworsen. Interessant ist noch, , daß der weibliche Kuckuck sich auch
nicht scheut, seine Eier in das Nest einer Elster oder einer Krähe ,
die bekanntlich mit zu den klügsten Vögeln unserer Heimat zäh¬
len , zu legen. Der Betrug gelingt in den meisten Fällen , was
aber seinen besonderen Grund hat . Die jungen Kuckucksvögel ,
die in diesen Nestern ausgebrütet werden , benehmen sich nämlich
höchst sittsam und leben mit den jungen Krähen und Elstern ein¬
trächtig im Nest beisammen. Sie werden dann auch willig ge¬
duldet , zumal der junge Kuckuck mit der jungen Krähe oder
Elster eine gewisse Aehnlichkeit auszcigt.

Kartoffelbauer ! Der Feind unserer tägliche« Nahrung steht
jenseits des Rheins zum Einfall bereit !

Die ungewöhnlich warme Witterung der letzten Zeit hat auch
diesen schlimmsten Feind unserer Kartoffel wieder in Aktion

' treten lassen . Begünstigt durch die Westwinde , tragen ihn diese
trotz Rheinwaldungen leicht zu uns herüber . Wie der Rund¬
funk dieser Tage mitteille , wurde er auch tatsächlich schon an
zwei Stellen in Baden entdeckt . Es gilt also jetzt schon eine
erhöhte Aufmerksamkeit in den Gärten und Feldern diesem

, großen Schädling zu widmen und immer aus der Suche nach'
ihm zu bleiben . Eine Verwechslung mit dem Marienkäferchen
kann es nicht geben, denn bas nützliche Marienkäferchen trägt
entweder schwarze oder gelbe Punkte , während der Kartoffel¬
käfer gelbe Längsstreisen auf seinem Rücken trägt . Es kann sich
jetzt nur um ausgewachsene Flugtiere Handel» ,, die angetrofsen
werden können. Deshalb von jetzt an immer eine kleine, gut
verschließende Schachtel bei sich führen , damit das gefundene
Tierchen sicher in Verwahrung genommen werden kann ; denn
eine Grwahrsamnahme in der Hand ist wegen des allznleichtea

4 . 5 . 7 .30 " Res . II K u . L
4. 5. 14.00 Ros . U M- R
5 . 5 . 7.30 ' „ Res. II S—U
5 . 5 . 14 .00 „ „ Res. II V—Z
8 . 5 . 7 .30 „ „ Luftwaffe A—K
8 . 5. 14 .00 „ „ Luftwaffe L—Z
9. 5 . 7 .30 Marine A—M
9 . 5 . 14.00 „ Marine N—Z

11 . 5 . 7 .30 Landwehr A , L . D
11. 5. 14.00 „ Landwehr Ba—Be
12 . 5 . 7 .30 „ Landwehr Bf—Bz
12. 5 . 14 .00 Landwehr E u . F
15 . 5 . 7 .30 Landwehr E
15 . 5 . 14 .00 Landwehr Ha
16 . 5 . 7 .30 " Landwehr He—Hl
16. 5 . 14 .00 Landwehr Hk—Hz, 2 —Kc
17 . 5 . 7 .30 „ Landwehr Ke—Kn
19. 5. 7.30 Ko— Kr
19. 5 . 14 .00 Landwehr Ku—N
20. 5 . 7 .30 Landwehr L
22 . 5 . 7 .30 „ Landwehr Ma —Mo
22. 5 . 14 .00 Landwehr Mp —Mz , N , O, P , Q
23. 5 . 7 .30 Landwehr Ra —Ri
23 . 5 . 14 .00 Landwehr Ro —Sb
24 . 5 . 7 .30 Landwehr Sch
24. 5. 14.00 Landwehr Se—Ss
25. 5 . 7 .30 Landwehr St —Sz
25 . 5 . 14 .00 Landwehr T . U , V
26. 5 . 7 .30 Landwehr Wa —We
26 . 5 . 14 .00 „ „ „ Landwehr Wf—Z
Karlsruhe , den 12 . April 1939 .

Das Wehrmeldeamt Karlsruhe .

N- fS flr flcker
sofort zu pachten gesucht.

Zu erfragen im Verlag .

kkvr»!ron5lruklion
(Glashaus ) , als Gartenhütte ge¬
eignet , zu verkaufen .

Kärntnerstraße 56

und weißes Bett billig, zu ver¬
kaufen . Adolf Hitlerstratze 73. ll .

Ldormevle» ksull de!
muereu vucremertt

Entweichens aus dieser nicht nur gefährlich, sondern auch unter
Umständen — im Falle der Flucht — strafbar !

Deshalb doppelte Vorsicht ! Daß die Fundstelle markiert wer¬
den mußt , sei auch wieder ins Gedächnis znrückgerufen. Selbst¬
verständlich mutz sofort entweder der Ortsbcmetnsührer oder
die Polizei von dem Ausfinden verständigt werden .

Zu der Suchaktion noch eines : 2m vergangenen 2ahre wurde
wiederholt festgestellt, daß schulpflichtige Kinder ohne Aufsicht
„Suchaktionen" in Gärten und Feldern durchführen . Derartige
eigenmächtige und oft auch anderen Gründen dienende Durch¬
streifungen sind unstatthaft und daher verboten . Es wird Auf¬
gabe der verschiedenen Schulen sein , hier die nötige Klarheit
jetzt schon bekanntzugeben. —el.

»
Das Frühjahrskonzert des Gesangverein „Eintracht " 1817

Erötzingen.
Erötzingen , 18. April . Mit einem musikalischen Genuß war¬

tet der Gesangverein „Eintracht " Erötzingen am kommenden
Sonntag nachmittag in einem Frühjahrskonzert in der Ee-
meindehalke auf . Der Chor singt u . a . Werke von Zoller , Stür¬
mer , Renner und Pracht . Auch eine Komposition des Dirigen¬
ten Adolf Behle jr . . wird zu Gehör gebracht iperden . Als So¬
listen wirken die Sängerin Maria Hör sch vom Bad . Staats¬
theater Karlsruhe und das bekannte Hornquartett des Bad .
Staatstheaters mit . Gerade letzteres bringt ganz reizende
Stücke zu Gehör . Alles in allem ein Konzert , das einen Besuch
verdient . Nach dem Konzert ist Tanz .
I!IIlIIilIllMIII >I>IIIlIlI!II!IlIlI>>l!I!!!U!>W>!II!>!l!I!I>!IIl!I!l!UI>IIiUIII!»!!!jUIi!MM>U»M !!I!>„WIIIIMIIMIIIM

Unsere 5por»!er linken ilor Wort
Alle vier Vereine haben 2 :2 Punkte !

In der Gaugruppe 3 in der Deutschen Futzball-Meistörschast
haben nun alle vier Vereine 2 :2 Punkte und die Reihenfolge in
der Tabelle richtet sich lediglich nach dem Torverhältnis . Die

- Situation ist also so offen wie nur möglich geworden und wer
schließlich Eruppensieger werden wird , läßt sich heute unmöglich
Voraussagen. Die Kickers und Dessau haben bewiesen, daß mir
ihnen doch mehr zu rechnen ist, als man nach den erste» Er¬
gebnissen annehmen konnte, anderstscits ließen Admira und der
VsR . Mannheim erkennen, daß auch sie zu verwunden sind .

»

i Kurze S - srLmmLschrZu
Deutscher Manmchnstsmeistrr im Geräteturnen wurde der

; TSV . Leuna , der beim Endkampf in Flensburg den Titelhalter
> 1860 München entthronen konnte. Leuna siegte mit 1144,8 Punk -
, ten knapp vor München 1143,3, TV . Villingen 1142 und dem
s etwas zurückgefallenen PSD . Stuttgart ( 1119 Punkte ) . Bester

Einzelturner war einmal mehr Kurt Krötzsch-Leuna mit 236,2
Punkten vor Töggel -Stuttgart (235,5 ) und Stangl -München
(234,2 Punkte ) .

Württemberg schlug Bayern 11 : 5. Vor 700 Zuschauern konnte
am Sonntag die württembergische Box-Eaumannschaft im Saal
der Zeppelin -Wohlfahrt in Frieorichshafen über Bayern einen
11 :5-Sieg erringen . Es gab in allen Klassen sehr harte uno
spannende Kämpfe , von beiden Mannschaften mit letztem Einsatz
geführt . Die bayerischen Boxer zeigten sich insofern nicht von
bester Sette , als sie durchweg sehr unrein kämpften.

»
Die ersten Meldeergebnisse znm 2. Bad . Turn - und Sportfest

vom 18. 8. bis 25. 8. 1939.
Bis zum 15 . April wurden bereits schon 1320 Teilnehmer

( innen ) an dieser Großveranstaltung gemeldet. Unter den ge¬
meldeten Vereinen befindet sich u . a . der Turnverein Söllingen
mit 30, der Polizeisportverein Karlsruhe mit 40 und der Keg»
lerocrein Karlsruhe und Umgebung mit 135 Teilnehmern und
Teilnehmerinnen .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach .
Mcttelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204 ,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert (dienstlich abwesend) ; verantwortlich für den
Gesamtinhalt und den Anzeigenteil : Luise Dups , sämtliche in
Durlach . D- A . III. 3782 . Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .

Farbigen

Msvlnvs « s eine Brreftasche
DLlMru ! bei derLSnsdütte

Grötzinqen . Adzugeben bei

Schillerstraße 1.

Fast neuer

Mnrlervsgen
zu verkaufen

Karl Leopoldstraße 11, il .
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-4m 15, -Vpril 193g versokivd n «ok kurroe liraoklvit unser
Oberkuckkslter und I^ LllkUllllxsbevoIlmLcktixtsr

» m kmsl keinlieMel
Wir verliaren in dom Vsrstorboasn einen dvwäkrten Nitardelttrund -ritten Xamoraden , dar über 39 dakr « in uaermüdlieker Btliekttrouo

unserem Werke seine Arbeitskraft gewidmet bat Kein lauterer Okarakterund seine krvundlioke74rt trugen 1km allgemeine -Vektung und Biedv ein.Wir werden sein /Vodeokea tivu bewakien .
Larlsrube -Burlacb, 17 -4pril 1939 .

vetrledrtüvrer ima «ewiSsürsU aer
Krltturr «a^zer L L. vsrksrakc »vrlsG

Dienstag dis einscdi Vonnerstsxt»Kl. b ZV und S.ZO 7Idr
In krrtiuNUNrun » I

7ars1 » o Voung
dSkakmt «u « „ Dämons " u. „Qoid-

in dr»m iidermult ^ en
l-urtpiel

lU
l.ieliüm'eiivi'lsi'

(In llsutsciie » Sprsciis)
ein buntem Neixen von Will una

xuibj I-sune.Lvsl W>a«r,psi>»llx« xStl-msn »ton N »0«N»« I»IL.
Wie „sie"

„idn" klsiniirisxk unl,vis „sr"
„si «„ iiociinimmi .

Volmdsas
mit Stall und Scheue ,
unter günstigen Beding¬
ungen zu verkaufen,Auslu >st bei

Friedrich Weiler . Wilkelmstr 7

DVVLS -KIKLLIV «
freund « n und Bekannten rur dlaebriekt, daLes Ontl dem -Vllwäektigen Leksilen bat meinenlieb -n Latten , unseren lleven Vater , Oroüvater ,Bruder , Sekwager und Onkel

Mob « skchdiirüer
Bandwirt

nseb langem , mit Oeduld ertragenem Beidenim ttltvr von 74 i, llakren ru sieb 2U ruken.
Wolfartsweier , 18 -4pril 1939 .
Im dlamen der trauernden lUnterbliebenen :

^V» I »«»dt » » rtLer ged Ltndler
^V »»I««: kl » » rg « r u brau

nebst Xmder
Beerdigung LIittwovk naekmittag 4 lldr .

Dank8aZun8

Bür die liebevolle -4ntelinabws an unserem
svkwvrvn Verlust , sagen wir von Herren innigenBank .

Larisiuke - Vurlavd , 17 74pri! 1939 .
Im dlamen der Hinterbliebenen :
krsa M»r>» Löttel Vtv.

Ziviler » '« ^
von ehemalig

fchw Stotterer kosten ! lWarneeks ,kerlin ! W SK, S,ydelstraße 3l a
Junger , solider Monn sucht

WeimWWiWg
gleich welcher Art an Mittwochund Samstagnachmittagen ab
13 Uhr, sowie an allen übrigen
Wochentagen ab 17 Uhr Führer¬
schein Klasse 3 vorhanden

Zu erfragen im Verlag.

Misch» ötaalslhestel
Dienstag . 18. Avril IS 39

Borst f d NSB „KdF '
Abt KuUurgem

Oper v Richter
Anfang 20 Ende nach 22 l 5 Uhr

Kein Kartenverkauf im
Slaatstheater

^ strl dis Issrsn
kässsr küllsn , mit

vswen seiiasii vessiiigl 6u,cti
Vsous 8. vsistss^c ocisr 6. sxvs
vsisl4,l<t . Osbsssgsctisncissk »-
gsdnis. Vs>s>ictisn 5ie nocii

iisuts VsouL. es iiilf ! visklick ! Vsous .
Essicktsvssssi beSLiiisuaig , üen ^itylgsd 70 ?(g. Voüsnclsts ScaLniisit 3osst>
Vsnus -Isgss-chsms . lodsn SO u . 80 8(c>
Llt-tNOSra - Orocz . Sc^ SSlSr

ksiieü
'
z kiiiings?

ÜMllMlSlM
r-ZlMkMllhMIig

IN» l Bort, z .so
100 I mit BimbevrLUs

4.so

von ruhigem solidem Brautpaar
(Beam ' cr) aus Mai oder später
gesucht Angebote unter Nr 2l4
an den Verlag

SW Ml . Römer
Voul Vogel

zu vermieten.
Verl,Zu erfragen im Verlag.

vurlsr », lldolk Billerstr 74 klSlrl. kisnssrae
l»Ii»M »»lllWüM

elektr Licht zu ve >mieten.
Zu erfragen im Verlag.

porksttbisns v . favicio
putrö ! Biter LO Bwnnig

bestimmt «rbältliob :

Schöner coven
init Zimmer in Durlach, für je¬des Geschäft passend, auch als
Filiale , billig zu verbieten .Zu erfragen im Verlag.

ÜMfle MIM I" n «I« rt»e1t
Karl Wo^sserstr . 14
'Bolokon 284

mit gep Rost, 7öX17b m , fernerIvov gebr . Ziegel
zu verkaufen

Adolf Hitlerstraße 50. II

'
NÄo

'

P-4L

iilled ?Ilv korist «ill-ürkelmsfr M. Ischiz 25 ?t.

LrvettrLemeivZMstt
VLk . vevIsLe

AenoSrapven « MslL
Heute abend 20 Uhr beginnenwir in der Friedrichichule U St

Pünktliche

putrkrsu d
Mäüdieo „ ,uch,

Zu erfragen im Verlag.
einen

IllrtbililUWkiirr

Ehrliche und saubere

in Deutscher Kurzschrift .
Meldungen bei Kursbeginn u

Freüa i,den 2l . 4 im Schulhaus

« IlMlfSMlN
gesucht. Zu erfragen im Verlag

1 Bettstatt mit Patentrost
1 2 tür . Kleiderschrank
I ältere Kommode
1 Nachttisch

alles billig zu verkaufen . An¬
zusehen : morgens bis 12 Uhrnachmittags von 5 Uhr ab .

Zu erfragen in, Verlag.

TageskUfe
gesucht (evil . Pflirbtjahrmädchen)Zu erfragen im Verlag.
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Ângebote unter Nr . 20b an dev
Verlag.

kuttivoroe
okn» 5ii» i, 2 rioil. 0 .76 Arinil,

2iebbocko oi>n» ! ii»l . 0 .76

ksbrcko »« . . . O.äO 0.V61
Lostsnrckloucb
>/," ^ »»«» 0.2 l »/." K»« ^
blumon-OiNoe g,vn Ia4>i»a,i
i» Nack O»iü» . , . 0.60 0.76
kiumsn -kSrton Noir , g 'vs
v »iv locki»»», S»I»n«»i»» »a»
so . L0 «0 70 80 »0 >00Z
0.26 1 .10 1 .26 1 .4Ü B56
klumvnküzton .
7on, ea . 26 cm es. 26 eB

- O-I

^O 22
o. ss Vor«'

> 2-

kiSdmssml»e»ds»er
Am LilMLtsg » en rr . Apr » iszg Srober krüdUaasIisII in der

» »

Tot
Italic
emer l

KIvmsn - v. domüroromou .
Iio <»iil«lmlälllg . . . . . . S»xt»i

krbrvn und kok non »,x»»> ^

Boistoinor kurckroson ^3 S»SUl in« XoNo«, «oc». ko»d»n

8a » » « n IIg » » » n In a »os»e ^ *

. ^
stehen !
seien s
markt
lommi
»it E
»kbrit

Gut
pan d
»es««

d
Form
amtes
a«erj
tnng
«er hj
llvfür
im F
Anfh

La«

mäh>,


	[Seite 121]
	[Seite 122]
	[Seite 123]
	[Seite 124]
	[Seite 125]
	[Seite 126]
	[Seite 127]
	[Seite 128]

